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chen wil ſo pfleget er es gemeiniglich an dieſem Ende anzu
greiffen daß er in dem Munde und der Feder ſeiner Werck
zeuge zum Laſter und Lugen- Geiſte wird und dadurch al
ierley Boſes ausſprengen und unter die Leute bringen laſſet
damit er treue Prediger uberall gehaſſig und verdachtig folq
lich zur Beforderung oves Guten bey ein und anderen untuch
tig machen moge. Der Satan hat dis Handwerck vom er
ſten Anfang ſeines Abfalls bis hieher getrieben und hat es
dem Vater der Lugen niemahlen an ſolchen Kindern Belials
gefehlet die ihm das Wort geredet und Chriſtum in ſeinen
Gliedernverfolget und ſo viel an ihnen geweſen die gerechten
Seelen treuer Lehrerund Prediger mitLugen und Verlaum—
den gequalet haben. Mangehe die heilige Schrifft Alten
und Neuen Teſtaments und die darauf folgeude Kirchen
Geſchichte durch und gebe achtung ob nicht dergleichen
Leyden uber alle Bruder ergaugen und die wahrhafftigen
Zunger Chriſti ihhrem Haupte in dem Stucke haben ahniich
werden und mit einander ſeine Schmachtragen muſſen. Die
Erfahruna bezeuget es leyder mehr alszu viei daß je naher
es mit der Weit auf die Neige kommt dieſes Ubel auch mehr
uberhand nehme und der Satan weil er wenig Zeit mehr
hat uberall wuhte und tobe und ſeinen unerſattlichen
Grimm in voller Raſerey ſonderlich gegen treue Prediger
ausſchutte. Das ſind die greulichen Zeiten die in denletzten
Tagen kommen werden beſage der Worte Pauli 2 Tim. III
v. 12 9. und nunmehro trifft es ein was der liebe Apoſtel im
Geiſt Chriſti vorher arlehen: Es werden Menſchen ſeyn
die von ſich ſelbſt valten geitzig ruhmrah
tig hoffartia Laſterer/ den Eltern ungehor
ſam undanckbahr ungeiſtlich ſtorrig unver
ſohnlich Schander unkeuſch wilde ungu

tig



tig Verrahter reveler aufgeblaſen die meht
lieben Wolluſt als GOtt die da haben den
Schein emes gottſeeligen Weſens aber
ſeine Krafft verieugnen ſie. Wer die ſolgenden
Worte des Apoſtels ſouderlich den mi  und 13 Verſicul
recht einſiehet und uber dem das gantze Werck reiflich erwe
get der wird die Rechnung von ſelbſten machen konnen
was treue Lehrer und Prediger von dergleichen Leuten zu ge
wartigen haben nichts anders als Leyden und Verfſol
gungen: Esbleibet dabey Ale die gottſeelig leben wollen
in Chriſto JEſu muſſen Verfolgung leyden; Ob nun gleich
ſolchergeſtalt die Chriſten ſonderlich aber treue Lehrer und
Prediger durch Ehre und Schande durch böſe Geruchte und
ute Geruchteo muſſen gelautert und geprufet werden und
ne in dergleichen Leyden nach dem Exenwel ihres Heylandes
nicht wieder ſchelten wenn ſie geſcholten werden nicht Bo—
ſes mit Boſem vergelten vielmehr dieje nigen ſo ihnen flu—
chen ſeguen und fur alle/ ſo ſie beleydigen und verfolgen
in der Liebe und Gedult bitten: So iſts doch nicht unrecht
daß ſie dem Laſterer widerſprechen und die Beſchuldigungen
welche ihnen wider die Wahrheit aufgeburdet werden mit
allem Nachdruck ob wol in Chriſtlicher Beſcheidenheit von
ſich ablehnen; Der ſanfftmuhtige Heyland der doch keine
Ehre bey den Menſchen ſuchte retrete gleichwol ſich und ſeine
Unſchuld wider die Laſterung der Juden und wenn Paulus
2 Tim. Ii 24. wil daß ein Knecht des HErrn ſoll nicht zan
ckiſch ſeyn ſondern freundlich gegen jedermann lehrhaffrig
der die Boſen tragen kan mir Sanfftmuht ſo thut er auch hinzu
und ſtraffe die Widerſpanſtigen; Daß alſo beydes wohl neben
einander ſtehen kan daß man in Sanfftmuht die Boſen
trage und doch die Widerfpanſtigen ſtraffe Zwar iſt nicht
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4 Sdo )iohne daß es je zuweilen dienlich ſey wenn man zu denen
Laſterungen gantz ſtille ſchweiget und die boſen Geruchte lie
ber neben ſich weg rauſchen und vorbeny flieſſen laſſet als daß
man ſolche mit Gewalt ſtutzen wil und dadurch das letztellbel
offt araer machet als das erſte; Gleichwol konnen ſolche Fal
le ſich hervor thun daß man nohtwendig die Ehre retten und
dem Laſterer widerſprechen muß wenn nemlich GOttes
Ehre darunter mit leydet und der gute Name und
Leumuht ſolchergeſtalt gekrancket wird daß man in
der Fuhrung des von GOtt vertrauten Amts da
durchbey ein und anderen Behinderung beſorget wenn
ſich Schwache daran argern und Boßhafftige das
Stillſchweigen welches doch aus Sanfftmuht und
einer weit andern Abſicht geſchiehet ſo aufnehmen
daß man dem Laſterer gewonnen geben und das ange
ſchuldigte Ubel fur wahr und bekand annehmen
muſſe und was dergleichen Falle mehr ſeyn. Bey ſotha
ner Bewandniß iſt es nicht allein erlaubet ſondern auch al
lenfalls nohtig die Ehrt zu retten um auch von denen die
drauſſen ſind ein gut Seugniß zu haben auf daß man nicht
falle dem Laſterer in Schmach und Stricke; i Tim. Cap. IIl.
v. 7. Der geneigte Leſer wird von ſelbſten leicht ermeſſen
konnen dan in dem was bishero angefuhret worden man
diejenigen Urſachen vorlauffia habe anzeigen wollen welche ein
EvangeliſchLutheriſches Auniſterium in Lippſtadt bewogen
gegenwartige Schrifft durch den Druck ausgehen zu laſſen:

Es bat der vormahligeCon. Rector des hieſtgen Evangel.
Luther: Gymnaſii HENRIC ARNOLD SCHüRMANV
in dem abgewichenen Herbſt  Examine, war der 13 Sept.

vo



voriaen Jahrs in einem ungewreohnlichen und ſelbſt- angti 11maſſeten Actu Oratorio ſein bieheriges Schul- Amt wider J
alles Vermuhlten und unter ſo argerlichen Umſtanden nie—
dergeleget daß die anweſende EvangeliſchLutheriſche Pre
diger ihme einzureden und ſilentum zu imponiren ſich gee
nontiget gefunden; Dieſer abgenohtigte und unſchuldige
Widerſpruch iſt der erſte Funcke geweſen aus welchem hire
nach ein groſſes Feuer und viele Verdrießlichkeiten erwach
ſen: Angeſehen der Reformirte Prediger Herr JOoAANN jn
CURICEE dieſe Gelegenheit/ um denen Evangeliſch Lu—
theriſchen Predigern eines anzubringen ergriffen und un
ſer rechtmaſſiges Beainnen bey hoher Herrſchafft als ein
ungeſtumes und ſtraffbahres Verfahren wider die Reformir-
te Religion calumnioſe angeklaget auch durch ſolche unge
grundete Vorſtellung ſo viel erlanget daß eine Commilſſion

fraget worden; Ob nun gleich um vieler Urſachen willen die
ein jeder Vernunfftiger und Rechtsverſtandiger ohne Muht er
rahten wird uns dieſes nicht anders als empfindlich ſeyn
können ſo haben wir doch auch hierinn die qütige Vorſorge
GoOttes zu erkennen welche uns hierdurch Gelegenheit ges
geben unſere Unſchuld formlich und durch den Weg dee Rech
tens zu deſto groſſerer Beſchamung unſerer Feinde an den
Tag zu legen und aller Welt zu zeigen daß wir diejenigen
nicht ſeyn die Jſrael verwirren; Wir haben zu unſer Aller
anadigſt und Gnadiaſten Herrſchafft das alleruntertha—

nigſt- und unterthanigſte Vertrauen dieſelbe werden ſo bald
als die Acta nur eingeliefert ders Welt geprieſenen Gercch
tigkeit nach uns auch Recht wiederfahren laſſen und zur
volligen Conſuſion unſeres calumnieuien Vertlagers uns
von aller Linklage befreyen nnd loßſprechen; Demit aber ein
jeder hinter die eigentliche Bewandnuß der uberall ſo ubel
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6 Fio hheſchrie nen Sache kommen und ſehen moge daß wir das Licht
in keine Wege ſcheuen ſondern vielmehr mit getroſtem Muht
uns aller Welt zur billigen Beurtheilung gerne darſtellen
ſo haben wir die ad Acta ubergegebene und von unſerem un
befugten Klager noch nicht beantwortete vorlauffige Excul-
pations- Schrifft hierbey unter der Anlage ſub Lit. A. an
andrucken laſſen worab manniglich ſehen wird daß wir
EvangeliſchLuntheriſche Prediger gnugſahme Fuge und Recht
gehabt dem Con-Rectori Schurmann zu widerſprechen
der Reformirte Prediger aber zur Ungebuhr in dieſen Han
det ſich gemiſchet habe; Es gebraucht derſelbe zwar den
Vorwand dan er vermoge ſeines koſtlichen Amts hierzu
verbunden geweſen dafern es ihm aber ein rechter Ernſt iſt
dis koſtliche Amt. der Grbuhr nach zu heiligen und zu zie
ren ſo wird Er an iciner eigenen Perſohn Haus und Gee
meinde eine weit beſſert Gelegenheit darzurhaber als in eiuer
ſolchen Sache die er wenns zum Treffen kommt ſelbſt lie
gen laſſet und eben dadurch an deuag gitbet daß er aus
denen Handelen ſich nicht loß zuwickeln wein. Stine den 2 Oct.
1714 ad Adcta übergebene Erklarung zeiget ija fuhret im
Munde daß er mit dem was die Herren Augiſtri in hoc p fu

4angefangen nichts zu thun habe auch nichts! damit wolle zu
thun haben;

Es iſt aber nicht genug daß man die Feder anſetze und
der Herrſchafft ohne Grund und Bedacht etwas denuncirre
und mann es hernach zum Beweißthum konnnt die Hand
abziehe; Auf die Weiſe wurde keiu Menſch bey Ehren blei
ben und ein joder calumnieuſer Verklager konte ich weiß
nicht unter was fur einen curwand eigenen Gefallens was
ihme nur in den Sinn kaine denunciüren und wann er
Beweiß führen ſolte ſagen damit habe er nichts zu thun
der Handel aehe ihm nichts an. Wir luſſen einen jeden ver
nlinfftigen Menſchen ja ihn Herr CURICKEN ſelber ur
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heilen ob er ſich iicht ſo wol bey uns als auch bey andeven
velche die Sache ahnpartheyiſch und wie ſie lieget einſehen
le calumma ſehr ſulpect gemacht uns EvangeliſchQutheri
chen Predigern aber meyr als zuviel Urſache an die Hand
jethan habe uber ſein liebloſes Beginnen zu ſeufftzen und
ey boher Herrſchafft uns zu beſchweren:;

So bald num der Retormirte Wrediger an ſeinem Theil
ie Sache befaugen und durch eine unbefugte Klage uns
eruhrter maſſen für Gericht. gezogen hatte ſo bald both ſei—
jem nunmehrigen geiſtlichen Vatter der vormahlige Con-
dector Schürmann am andern Theile die Hand griff das
Werek mit gleichem Eifer an und ubergab bey der Erdff
nung der hohen Commiſſion ad Acta eine Klage wider zwee
ie aus unſerem Mittel und verlangte daß ſo wol gegen ſie
nsbeſondere als auch gegen uns ubrige der gehaltenen Pre
iaten und anderer Dinge halber mogte inquiriret werden;
Ob nun wol dieſe Schrifft ad Acta genommen und er Schür
nann eben dadurch gegen uns litem ſo wol als Herr CU.
RICKE conteltiret ſo hat er doch einige Tage bernach ei
ie mit entſetzlichen Laſterungen angefullete und zum Hamm
zedruckte Schand- Schrifft unter dem Titul; Henrich Ar
iold Schurmanns gehaltene Rede vom Gebrauch und Miß
brauch der Vernunfft bey Erwahlung einer LebensArt u. ſ. f.
uustheilen und durch ſeine unchriſtliche Werctzeugen zu dero
nicht geringen Proſtitution. bey allen ehrbahren und ver
nlinfftigen auchChriſtlich Geſinneten hin und wieder verkauffen
aſſen: Ob durch dis Unternehmen der Hohen Herrſchafft und
der von derſelben in dieſer Sache ei theilten Hohen Commiſſion
nicht zu nahe getreten.ſeh wollen wir nicht unterſuchen wee
ugſtens konnen wir es vicht anders anſehen als daß Schur
nann beſorget es konne die Obrigkeit ihme nicht Rache ge
nug verſchaffen weshalber er ihr vorgreiffen und durch
ine eigenthatige und ſelbſt grnomm ene Reyange ſein Muht
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lein kuhlen wolle; Daß wir dergleichen von ihm vermuh
ten darzu haben wir trifftige und erhebliche Urſachen und
wird es einem jeden der die beruhrte Schrifft mit Bedacht

durchlieſet deutlich genug in die Augen fallen wohin es ge—
meynet ſetz; Er wil uns nemlich um Ehre und Leumuht brin
gen und als die argeſten Boſewichter und gottloſeſten Bu
ben der ehrbahren Welt darſtellen; Vann eiü blinder Hey
de oder tin geſchworner Feind des Chriſtlichen Namens ein
Tüurcke dergleichen Laſterungen ausgeſtoſſen hatte ſo konte
man es der groſſen Unerkantniß dieſer armen Leute zu gute
halten ob wol ihr Morale in dieſem Stucke weit ein an
ders lehret und ſie auf eine ſolche Art ihrem Nachſten
nicht zu begegnen pflegen da es aber von demjenigen geſche
hen der ſich einen Chriſten nennet von dem man in der
Liebe hoffen und glauben muß daß er den Sinn und Wiklen

d. Vit nnvieten kdnnen maſſen dieſelbe ſo woi als die unſere nach dem
Evangaelio Chriſti auf eine innerliche Reformation und wahr
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hafftige Veranderung des Hertzens dringet daß wir die Wer—
cke des Fleiſches wohin auch Lieb-loſer Argwohn
Feindſchafſt Hader Neyd Zorn Zanck Zwie
tracht Haß Verleumdungen Laſterungen
Affterreden und dergleichen gehoren ablegen und

nandziehen ſollen als die Auserwehiten GOttes Heiligen
und Geliebten hertzliches Erbarmen Freundlichkeit De
muht Saunfftmuht und Gedult. So lange er dieſe inner—
liche rekormation und Sinnes Aeuderung und alſo das
rechtſchaffene Weſen ſo in JEſu iſt noch nicht annimmet
ſo wird ihm datauſſerliche Annehmen der Reformurten noch
weniger aber das Verlaſſen der Lutheriſchen Religion im ge
ringſten nicht zu ſtatten kommen; Daß er aber um dieſe in
nerliche rekormation ſich noch nicht bekummert oder we—
nigſtens in derAuslertigung ginersſchrifft dieſelbe gantz aus
den Augengeſetzet habe das wird ein jeder der den Geiſt der
Prüufung hat ja nur weiß wie wir ſollen nach Chriſto JEſu
geſinnet ſeyn auf allen Blattern leſen und ſinden konnen;

Ja./ wann auch unſere argeſte Feinde dafern ſie nur
noch einigen redlichen Bluts Tropffen haben und ſonſt was
Rechtens iſt verſtehen nach den Reguln der geſunden Ver
nunfft dor burgerlichen Gerechtigteit und nach der Verfaſ
ſung der unter uns ublichen weltlichen Rechten von dieſer
Schrifft urtheilen ſolten ſo wurden ſie geſtehen muſſen daß
dieſelbe hochſt injurieus und Ehren ruhrig ſey und dahero
in die Claſſe der hochſt verbotenen fameuſen Libellen zu
rechnen und nach Art derſelben auch zu aboliren ſey:
Dann entweder iſt dasjenige /was er wieder uns Evan
geliſchLutheriſche Prediger in die Welt hinein geſchrieben
wahr oder es iſt nicht wahr; Jſt es wahr twovon uns doch
das Zeugniß unſers guten Gewiſſens GOtt ſey Danck
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10 Sco )iund ein jeder Redlicher ſo unſern Wandel kennet ieß ſpricht:)
ſo muß er es beweiſtn und wann ergleich ſolches Sonnenklar
thun konte ſo heiſſet es doch: Veritas convicn non liberat
conviciantem ab injuria; Jſt es aber nicht wahr (wie wir
es dann hiermit offentlich fur Ehrenſchandungen und Calu—-
muien halten auch ſo lange dabey bleiben bis daran daß er
uns zum Exempel JeſuiterStreiche verfluchte Maximen
un dergleichen bewieſen hat: ſo werden die Rechte nochhar
ter wieder ihn ſprechen und ihn ale einen offenkundigen Eh
ren Schander und Ditfamanten der weltlichen Obrigkeit zur
gerechten Ahndunaund Straffe überweiſen obwol wir fur
dieſeẽmahl dieſen  eg noch nicht mit ihm gehen noch derglei
cken Waffen vorjetzo wieder ihn gebrauchen wollen; Es iſt ge
nug daß er uns wiederrechtlich injuriiret und dem Zeuae
Jſtael in ſeiner Laſter Schrifft Hohngeſprochen hat: Wir
kommen in dem Namen des HErrn und nach dem Exempel
Chriſti in Sanfftmuht und Liebe zu ihm alé unſern Feind:
Wir wollen GOttes und unſere Ehre retten und verſuchen
ob das verborgene Funcklein der Liebe das mit der Aſche des
Sorns bey ihm verdecket iſt wieder aufaedecket mithin ſein
Hertz zur wahren Veranderung und Buſſe moge gebracht
werden.Damit wir nun von der gehaltenen und zum Druck be

forderten Orarion den Anfang machen ſo iſt in unſcrer Ex-
culpations Schrifft zur Gnüge dargethan daßz Schurmam
der Schul Ordnuna md ſtiner darauf gelenſteten
NB. Eydes-Pflicht zuwieder gehandelt
als er das Programi aa ohne Vorwi  ſen derer Herren Inipec-
roren drucken alligiren und den Actum Oratorium anbe
tahmen laſſen; Und ware oieſemnachſt bey der Oration ſelber
verſchiedenes zu erinnern welches wir doch anderen dafern

ſie



ſie es der Müuhe wehrt achten zur grundlichen Unterſuchung
uberlaſſen. Wir bemercken nur nachfolaendes 4. und zwar
(1.)als etwas ungereimtes daß er als ein Philoſophus (denn
lo giebet er ſich ſelber aus) die Materie von dem Berunver
handeln und daher Gelegenheit nehmen wil Gewiſſensoe
Fragen zu beantworten ja gar die digreſſion auf ſich ſelbſt/
und die Niederlegung ſeines Amts zu machen da doch die Sa
che von Annehmung und Miederlegung eines Beruffs von ei
ner weit groſſeren Wichtigkeit iſt als daß eine ſolche armſe
lige und dürfftige philoſophie wie auch die angefuhrete Sa
tze des angemaſſeten peroranten hinreichend ſeyn ſolten em de-
ciſum dariun zu geben inmaſſen er (2.) ſeine Ignorance und
Ungeſchicklichkeit in dergleichen Fallen etwas zu urtheilen
dadurch verrahten daß er nicht anzuzeigen gewuſt worinn
die Gottlichkeit eines Beruffs beſtehe: Zwar kommt er aufdie
Spuer und wil Pag. 14. voin innerlichen und auſſerlichen Be
ruff reden er verwickelt ſich uver in ſeinen eigenen Worten
und weiß dasjenige ivas er etwa von anderen erborget hat
nicht recht anzubringen. Denn was iſt das geſagt e Jch
verneine daß die Locatis interns bey mir aiviu- gewer
ſen ſey: Nach ſeiner eigenen Geſtandniß ſol ja der innerli
che Beruf darinnen beſtehen wann der Menſch zu demjeni
gen Amte das ihm angetragen wird inclinarion und Ge
ſchicklichkeit hat; Wenn er nun gefraget würde hat er eine
inclination und Geſchicklichkeit zum Schul· Ampt? ſo wird er
mit Hand und Mund nein ſagen und ſo hat er ja gar kei—
nen innerlichen Beruff gehabt was hat er dann nohtig viel
dagegen zu proteſtiten daß ſeine vocatio interna nicht divi-
na geweſen So iſt auch ferner zu wiſſen daß zur Gultig
keit eines Beruffs nicht allemahl eine ſolche vocatio interna,
wie er ſie angegeben nohtig ſey; GOtt ſtoſſet ja zuweilen
(idſaan) einige Arbeiter wieder ihren Willen in die Erndte

B 2 Matth.



i2 ScdodgMatth. cap. X v. zs. und iſt bey Mote, Jerenua und Jona
der Beruff ohne Zweifel Gottlich geweſen obgleich ein Wi
derwille und Untüchtigkeit ſich bey ihnen gefunden daß es
alſo zum offteren geſchehen kan daß man gnugſame Ur
kunden der gottlichen Fuhrung fur ſich habe die uns von
dem Willen GOttes und der Gottlichkeit des Beruffs uber
zeugen und gleichwol es an der Freudigkeit dem nature! und
der Geſchicklichkeit fehletund mangelt in welchem Fall man in
gehorſamer Gelaſſenheit dem Willen GOttes ſich zu un
terwerffen und denſelben anzuruffen hat daß er uns zu dem
anvertrauten Amte tuchtig machen wolle nicht aber ſeiner
verkehrten inclination eigenen und fleiſchlichen Willen oder
ſonſt anderen Abſichten und verderbten Neigungen zu folgen;

Wie aber Schurmann die Lehre vom innerlichen
Beruff nicht recht begriffen ſo verfallt er was (3.) den
auſſerlichen betrifft gleichfals gar ſehr und verraht neben
dem Undanck auch den boßhafftigen Argwohn des Hertzens
bey dieſer Gelegenheit nicht wenig. Es hat ein Hoch-Edler
Magiſtrat an dieſem Orte die Macht Schbul-Bediente zu be

ruffen und iſt ſolches dero Zeit bey ihme ohne einige Gifft
und Gabe nach ſeiner eigenen Geſtandniß geſchehen da er
aber dem ohngeachtet gleichwol ſo unverſchamt und verwegen
iſt daß er ſagen durffen Jch laſſe mir nicht leicht weiß
machen daß der auſſerliche Beruff Gottlich geweſen
ſey ſo tan man leicht abſehen wohin es gemeynet daß er ſich
nemlich gantz verkehrte Gedancken von ſeinen Beſorderern
mache und dardurch die Gering Achtung E. Hoch-Edlen Ma—
giſtrats und den Undanck gegen dieſelben habe anzeigen wol—
len welches um deſto ehender zu alauben weil er ſelbſt der
Seinigen nicht geſchonet und ſie beſchuldiget daß fie von an
dern Leuten ſich hatten einreden laſſen er habe ihnen zugefal
len die Bedienung wider Willen muſſen annehmen u. ſ.f. Ey

des



des groſſen Zwangs und Wiederwillens ſchamen ſoite er ſich
dis zu ſagen maſſen es ja bey allen ſo ihn und zumahl zum
Con-Rectorat befordert bekand daß er bey denſelben durch
vielfaltige Sollicirarionen darum angehalten durch was vor
Zwangs Miltel iſt er denn in deroſelben Harſer gezogen
und durch welche Gewalt iſt ihm der Mund geoffnet darum
anzuhalten? Zudem wird er wiſſen ob er nicht die Aſche
ſeiner gottſeligen Mutter zur hochſten Ungebühr gereget und
die ſorgfältige Bemühuna welche ſie ſo wol als andere ſei
nenthalben aus eigener Bewegnuß mit ſonderbahrem Fleiß
angewendet ube! belohnet wann er dafur halt daß ſie ſol—
ches aus einem ihnen bepgebrachten præjudicio, das iſt ſeiner
vermuhtlichen Erklahrung nach aus Einfalt gethan: Es
rübret dis alles aber aus oem ungegrundeten Argwohn her
daß diejenige wie ſeine Worte p. 15. lauten ſo zu ſeiner Befor
derung etwas beygetragen /yrivat Abſichten gehabt und aus
gewiſſen Urſachen die GGBrt und ihme allein bewuſt ihn
mit Fleiß in die Schule geſtecket um an einem anderen und
beſſeren Gluck ihn zu behindern.

Drr geneigte Leſer bemercke hier doch die Boßheit und
den gottloren Arawohn ſamt dem Unverſtande welchen
der elende Menſch in dieſen Worten verraht; Seine Boß
heit und gottloſen Argwohn verraht er dadurch wenn er ſa
get: Er glaube daß einige von denen ſozu ſeiner Beforde
rung etwas beygetragen ſolche privat. Abſichten dabey ge
habt die NB. nicht zu nennen ſtunden; Pfun der ar
gen Gedancken dergleichen von ſeinen Beforderern zu geden
cken und ſie mit ſolchen Undanck zu belohnen; da aber das ſo
nicht zu nennen iſt nohtwendig etwas ſchandliches ſeyn
muß ſo wird er ſo lange von allen ſeinen Beforderern fur einen
blamantengehalten werden, bis dahin er ſie ſolcher Dinge die
auch NB. nicht zu nennen ſind uberfuhrct; Boßheit und

B 3 Un—
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Unverſtand aber zugleich verrant er dadurch wenn er ſaget:
Seine Beforderer hatten ihn aus Urſachen befordert die NB.
GOtt und ihm allein bekand waren und ſetzet doch
gleich hinzu es ſey um deß willen geſchehen um ihn mit Fleiß
in die Schule zu ſtecken und dadurch an einem andern und beſ
ſeren Gluck zu verhindern denn auf die Weiſt ware GOtt
nichts mehr bekand als was er durch den Druck aller Welt
betand gemachet hat und bedencket vielleicht dabey nicht
daß dem allwiſſenden GOttder verboraene Tuck ſeines Her
tzens mehr dann allzu offenbahr und bekand ſey: Uund was
iſt das vor ein gottloſer Argwohn von unpartheviſchen Leu
ten und Chrüten glauben dieſelbe ſuchen einem unter dem
Schein der Freundſchafft ſein Glucke zu verhindern? Wenn
aber die Eigen-Liebe den Menſchen geblendet und mit einem
bochmühtigtn. Dunckel erſt eingenommen hat ſo iſt keine
Thorheit ſogroß dahin er nicht verfallen boute und muß
man mit einem ſolchen ehender Mitleyden tragen als daß
nian uber die großſprechendt Pralereyen fich ereyfern ſolte.
Keiner der ihn kennet wird es ihm zugefallen glauben daß
er derjenige ſey deme man den Daumen habe auf dem Auge.
halten und mit gleiß behindern muſſen daß er nicht andern
uber den Kopff wachſe daß war ja wol unnohtig und iſt
ſeine capaciter veydes durch die gedruckten ſpecimina und
auch die in dem SchulAmte abgelegte proben bekand ge—
nug worden daß ein jeder der nur ein wenig Begriff hat
bald finden wird was er fur einen Mann an inm habe. Der
Ehrgeitz iſt ſoniten ein ſolches Laſter durch welches ein
Meuſch indem er ihme mehr einbildet als er zu thun Urſa
che hat mit ſtinem Beruff ubel zufrieden wird und nach eie
nem beſſeren Beruff und hoherein Stande trachtet; Nun
konnen wir zwar niemanden ins Hertze ſehen wenn mau
aber den Vogel am. Geſange erkenuen und von dem Men

ſchen



Sco)ig 15ſchen aus ſeinen Worten und Verrichtungen urtheilen ſoll
ſo ubergeben wir jedermann und ihme Schurmann ſelber
daferne er es ſo nahe wil an ſich kommen laſſen zur Chriſt
lichen Prufung ob nicht die angeführte Worte derglei-
chen hin und wieder mehr gefunden werden nach lauter Ehr
geitz ſtincken? Ob dis nicht türnehmlich die Quelle ſey aus
welcher der Verdruß und Wiederwille wider das SchulAmt
bey ihm herkomme? Ob nicht um deß willen ein Schulmei—
ſter in Lippſtadt in ſeinen Augen eine armſelige Creatur ſey?
Ob dis nicht nebſt ſeiner Ungeſchicklichkeit eine der erheblich
ten Urſachen ſey die zur Niederlegunag ſeines Amtes ihn
dewogen Er wird indeſſen in ſeinem funfftigen Stande
wohl keine groſſere Wunder thun als er vormahls im
SchulAmt gethan wann es aber wider Vermuhten ge—
ſchehen ſolte ſo wird er in Demuht zu dem Niedrigen uch
herunter halten und ieine wloſſe erſt muſſen recht kennen
lernen damit der bisheriae Di nckel und Hochmuht ihn
nicht vollends ſturtze und zu galle bringe.

Ooch wir laſſen die ſes auf ſeine tigene Gefahr ankommen
und beſehen (a.) den Hauptpunct welcher zu der entſtandenen
Unruhe die erſte Belegenheit gegeben und darinnen beſtehet
daher Schurmeinn die Symboliſche Bücher und die in denſel
ben enthaltene Lehren der Evangeliſche Lutheriſchen nicht ete
wa in Neben ſondern unterſchiedlichen Glaubens Functen
als irrig und der Wahrheit wie ſie in GOttes Wort aegtim
det in nielht aemaß in der gehaitenen Rede ausgeruffen und
beſchuldigeit; So bald als dieſes geſchehen haben wir anwe
ſende Luib eriſche Prediger zur Rettung der Evangeliſchen
Wahrheit denen ungebührlichen Beſchuldigungen widerproe
chen und demeingedrungenen und unbefugten peroranten ſi-
le itium imponitet worzu wir dringende Urſachen achabt
welche in dieer mehr erwehnten Euculpations Schrifft weil

laufftig angefüh. et worden. Du



16 So)Damit aber der geneigte Leſer noch ein mehreres Licht
in dieſer Sache uberkommen und von unſerer Unſchuld deſto
krafftiger moge uberzeuget werden ſo iſt zu wiſſen daß die
hicſige SchulBediente vermoge der mit angedruckten
Schule Ordnung 8. J. unter der Eydes-ſformul: Go
wahr ihnen GOtt helffe und ſein ſeelig machendes Wort:;
bey Autretung ibres Amtes geloben und verſprechen daß ſie
in cauſa religionis nach dem Worte GOttes als welches der
Grund und Wegweiſer alles ubrigen iſt ſich bekennen und
verpflichten zu der unveranderten Augſpurgiſchen Confeſſion
und derſelben Apologie auch ineinige Wege weder offentlich
oder heimlich in was geſuchten Schein ſolches auch aeſchehen
moge wider dieſelbe ſich nicht wollen vernehmen laſſen; Wie
nun ein Eyd allemahl nach der Bewandniß derjenigen Sache
daruber er ausgeſchworen wird zu erklaren iſt; So verſte
het ſich von ſelbſten daß die Mehnung des beruhrten Eydes
keine andere als dieſe ſeyn onne.:: Man habe nach der heiligen
Schrifft die Lehren der Symboliſchen Bucher ſorgfaltig gepruret
und aus ſothaner Prufung finde man ſich in ſeinem Hertzen von
der Wahrheit derſalben verſichert und uberzeuget weßhalben
man auch in ſeinem Amte dieſeibe lehren und treiben wolle ſo
wahr oinem GOtt helffe u. f. f. Derjenige der die Symbola
entweder gar nicht geprlifet oder aber in der Prufung dieſelbe
der heiligen Schrifft und der Warheit nicht gemaß befunden der
kan auf dieſelbe ſich nicht verpflichten laſſen ſo kan auth derjeni
ge der einen icrupel und Anſtoß in einem und anderen puncte
hat den vorgeſchriebenen Eyd mit ruhigen Gewiſſen und ohne
vorſetzlichen Mtßbrauch des Gottlichen Namens nicht abſchwe
ren denn er ſol ſich zu etwas verſtehen und mit dem Munde
dasjenige fur wahr bekennen auch GOtt den allwiſſenden
dieſerhalb zum Zeugen uber ſeine Seele anruffen daran er
doch in ſeinem Hertzen ob es auch wahr ſey zweifelt uind einenn
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Sio ycöÚο 7heſtandiaen icrupel hat das kan ja unmoglich zuſammen ſte
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Hhen; Wer derehalben in ſoichem Fall ſeinem Gewiſſen rah
 Aen und keinen leichtſinnigen Frevel im Eydſchweren begehen
Rowitl der muß entweder ſeine habende ſcrupel beſcheidentlich

ñAanzeigen und ihm dieſelbe vorher benehmen laſſen oder
wæuaænannn er ſolches nicht thun und ſeine ſcrupel lieber behalten

will ſo muß er den Eyd gar decliniren damit er GOttes
und derſenigen welche aus erheblichen Urſachen den Eyd ih
me abfordern nicht ſpotten und den ſchweren Fluch welcher
liuf den M:ßbrauch des Gottlichen Namens geietzet uber ſei
ne Seele laden moge.

Als  Schurmann im Jahr 1712. zum Sub-Conrectot
und im folgenden 1713. Jahre zum Con Rector angeweh
let worden/ hat er wie die verhandene originalia alisweiſen
die SchulOrdnung unterſchrieben und zu behden mahlen ver
mittelſt emes theuren Eydes aluf die Libros Symbolicos ſich
verpflichtet: Ob man nun wol von einem der das Anlehen
haben will daß er GOtt furchte und die Theologie verſtehe

nicht anders vermuhhten konnen als daß er ſich vorhero ſorg
faltig geprufet und dieſemnach einen ſolchen wichtigen Eyd aus

wvolliger Uberzeugimag der Wahrheit wunde geſchworen in kei
nem Wege aber den allſehenden GOtt darunter geteuſchet ha
ben und zwar um de mehr weil er die eydliche conteſtationnicht nur ein ſondern zweymahl nach einander
giſtratu, abgeleget; jo haren wir das Gegentheil dennoch er

gfuahren muſſen indemer daëjenige was er verborgen gehal
ten ans offene bringet und von ſich in ſriner gehaltenen und
nun aar zum Druck beforderten Rede pag. J6. ſelbſt aeſtehet
und bezeuget daß er in einer Zeit von vier bis funff Jahren

an unterichiedlichen derer Lutberaner Glaubens Puncten groſſen
 ſerupel geheget und gleichwol hat er bey ſothauen groſſen ſcru

pel zweymahl einen coörperlichen Eyd vor der ihm vorgeſetze

C ten



18 Slſ o Jten Obrigkeit abgeltget datz er nch zu der Lehre bekenne und

—Dwelche ihne dieſerhalb wenigſtens einer Leichtſinnigkeit im
Enydſchweren beſchuldigen wird ſich rechtfertigen wolle wie er.
aber dis nimmermehr wird thun konnen ſo hat er hohe Urſache
dieſe ſchwere Sünde GOtt mit Thranen abzubitten. Paulus
hat ihm einen andern Weg gewieſen wie er ſeinem Gewiſſen
rahten und bey damahligen Zwieifel ſich hatte verh alten ſollen
Rom. Xlil az. Wer daruber zweifelt und iſſet doch der iſt
verdammet denn es gehet nicht aus dem Glauben was aber
nicht aus dem Glauben gehet das iſt Sunde welches ſo
billig daß auch ein blinder Heyde in dem Lichte der ſich gelaſ
ſenen Vernunfſft ſolches einſehen konnen wie denn Cicero
Lib. I. de Offic. ſpricht: Bene præcipiunt, qui vetant quicquam
æagere quod dubites æquum ſit an iniquum ʒ Soll man aber
nach dieſer regul, die auch ein Heyde fur wahr erkandt
nichtes thun wann man bey ſich anſtehet ob es recht oder
unrecht ſey ſo darff man noch vielweniger von der Wahrheit
einer Lehre einen NB. Eyd ſchweren worüber man
doch noch groſſen ſerupel in ſeinem Gewiſſen heaet. Un
terdeſſen wird der geneigte Leſer aus dem angeführten ſo
viel erkennen dau Schurmann wieder alle Chriſtliche und
vernunfftige morale gehandelt wir anweſende Schulln-
ſpectores und Prediger aber gnugſahme Urſach gehabt bey
ſothanen Ummanden ihm ſilentium zu imponiren und uber
die SchulOrdnung au halten: Und ſolches um deſto mehr
weil er dero Zeit in einem actu ſcholaſtico verſirete und auch
nicht anders als ein SchulBedienter der Lutheriſchen Schu
le damahls von uns konte angeſehen werden daher er dann
auch vermoge ſeines Eydes und Pflichten in einige Wege wit.

25die Worte der Schul· Ordnung d. 1. lauten weder offentlich
oder



Sco)d 19dder heimlich in was geſuchten Schein ſolches auch geſchehe
wieder die von ihm beſchworne ſymbeliſchen Bucher in dem
ictu und dero Zeit ſich nicht hatte ſollen vernehmen laſſen.
Wir haben vor diesmahl mit denen Evangeliſche Reformir-
en nichts zu thun und bezeugen für dem allſehenden Gott
daß es uns niemahlen in die Gedancken kommen daß wir
in hoc paſſu ihnen zu nahe treten oder auch das allerge
inaſte hatten thun wollen daß auch nur einen etwahigen
Schein eines Verbrechens wieder die Herrſchafftliche Edicta
jatte; Wir haben die Evangeliſche Wahrheit der Evange
iſch. Lutheriſchen Kirche wie ſie in GOttes Wort gegrundet
ind aus demſelben in unſeren hmboliſchen Buchern verfaſ
et iſt /wieder die unbefugten Anſchuldigungen retten und in
em damahligen fat« confeſſionis (worinnen wir nach Ane
veiſung aller Umſtande ſtunden) bezeugen wollen daß wir
nit Hertz und Winnd uns zu derſelben bekrnnen:; welches wir
wafft unſers Gewiſſens thun muſten und auch in krafft
er uns verſtatteten religions-und Gewiſſens Frevheit wohl
hun dürffen denn obgleich unſere beyde Hohe randesHerr
chafften zur Evangeliſch Reformirten religion ſich bekennen
d haben ſie dennoch unter dero Allergnadigſt und Gnadi zſten
Schutz uns nicht nur geduldet ſondern die vdllige relitzions-
ind GewiſſensFreyheit bis hicher gleich deuen Reformirten
bne die allergerinaſte Kranck-und Sperrung verſtattet ja in
enen der religion halber in A. 1667. den s Jun. ergangenen edi
ten bey dero hobem Wort verſichert daß Sie nicht gemey
iet die Gewiſſen zu beſchweren viel weniger den Lu
theriſchen in ihrem Glaubens-Bekantnuß einige
Zinderung thun zu laſſen: Daß alſo Schurmann
d wol als der Keformirte Prediger Herr CURICKE oder
ver die ubrige Mit« Arbeitere und Rahtgeber in dieſem. Han

C 2 del



20 Sco )igdel ſind gantz unchriſtlich ja wieder alle Liebe und Billig
keit mit uns verfahren wenn ſie unſeren bloß zur Rettung
der Wahrheit gemeyneten Wiederſpruch beh der Herrſchafft
angegeben als proceduren/ die nach dem aller bitterſten
Grimm auch auf dem nur auſſerlichen Namen der Keformir-
ten ſchmecken ja gar mit einem NB. es bezeichnen diuffen
daß dieſes zum groſſen erejudie beyder unſer Hohen Lan
des Haupter gereiche. Wir bleiben bey der bereits ange
fuhrtennind auch ad acta ubergebenen Erklarung daß wir mit
der refarmirten religion vor diesmahl durchaus nichts zu
thun haben und zeiget der Augenſchein der im Druck liagen
ben oration daß ſo wenig wir als auch jemand der ubrie
gen auditorum aus der. Rede ſo weit als ſte vom Papier
uns damahls vorgeleſen  worden es habe wiſſen konnen
daß Schürmann wolle reformirt werden dannenhero wir
ihn auch als cinen Menſchen der in paroxysmo tentationis
ftimde zu anfangs angeſehen bis er nach der Zeit rines
andern und. daß er relormiret werden molle ſich erklaret:
Weil wir nun von der vorhabenden religions Verunderung
nichts gewuſt auch rempore colliſionis nichts haben wiſſen
konnon welchts auch unſtre Feinde werden geſtehen muſe
ſen/ warmn beſehuldiget man uns dann eines ungeſtumen
Verfahrens wieder die reformirte religion? und daß wir die
aus bloſſer Uberzenaung zu den Rerormirten tretende im
Gewiſſen zu beherrſchen ſuchen; allein: da muß die religion
und der allertheureſte Glaube der Mantel werden damit
man unter den geborgeten Vorwand und geiſtliehem habit
ſeinen LugenKrahm deſto veſſer anbringen uns aber bey
Hoher Herrſchafft als religions- und FriedensStohrer ein
ſchwartzen und gehaſſia machen konne; welches ihnen doch
ob GOtt wil nicht gelingen ſoll die Wahrheit wird am
Ende den Sieg behalten und. mogen ſie ſehen wie ſie es

vere



S(oo 21verantworten wollen daß ſie uns mit ſolchen gottloſen Ver
drahungen und boßhafftigen Lugen bey der Herrſchafft hin
tergehen den Namen und das interelle der reformirten re-
ligion in ſolchen Sachen die qantz und zumahl dahin nicht
gehoren bey den Haaren herbey ziehen und alſo derſel—
ven wieder die Allergnadigſte und Gnadigſte intention
unſer Landes-Obern und dero in dieſem Stucke ertheilten
recht chriſtlichen und heylſahmen edicten zu nicht gerin—
ger Beſchwerde und Unterdruckung der Evangeliſch-Luthe
riſchen zur hochſten Ungebuhr mißbrauchen.

Vermoge der jetzteveruhrten cdicten ſollen beydes die
Evangeliſch Lutheriſche und Evangeliſch/Reformitte eine

gleiche religions und Gewiſſensxreyheit haben was nun
ver reformirte Prediger Herr. CURICKE wurde gethan ha
ben wenn ein reformirter Schule Bedienter etwa die de-
creta Synodi. Dordracenæi vber den Heydelbergiſchen Cate-
ckismum eines Jrrthums beſchuldigen und auf eine ſolche
Art und unter dergleichen Klinſtanden abſonderlich aber in
der reformirten Kirche  wie Schurmann bey uns es gema
chet wieder dieſeibe ſich heraus laſſen wurde das und ger
wiß nach den Bermithtungen  ſorwir von ſeiner moderation
haben noch weniger häben wir in dem mit unſeren vormah
ligen Conrectore voraefallenen Handel gethan; und wird
der Herr Prediger CRICKE wann er ſich nur recht bee
ſinnen und nach der Grund Regel des Chriſtenthums
Matth. VII 12. Alles was ihr woller/. daß euch die Leute thun
ſollen das thut ihr ihnen erſt das qantze Weitk reiflich ere
wegen wolte geſtehen muſſen daß er in dem unzeitigen
Eiter ſich uberellet und von andern dahin habe verleiten laſ
ſen datz er dergleichen Hundel die zu ſeiner eiuenen Beſchwere
de und Laſt gereichen ohue alle Noht und Urſachen ange

fangen.
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22 e?(o )S
Was duu uvrigen reit der oration betrifft ſo müſſen

wir (5.) ihn von neuen wegen eines unverantwortlichen
Mißbrauchs des Gottlichen Namens beſtraffen da er pag.
16. GOtt zum Zeugen anruffet daß er in ſeinem dociren
der SchulOrdnung gemaß getreulich und rechtſchaffen ſich
verhalten habe: Dann nicht zu gedencken daß es ſchwer
lich habe geſchehen konnen daß er nicht wann er die theo-
logie dociret entweder an dem einen Theil wieder die Uber
zeugung des Hertzens oder am andern Theil wieder dit
auf die SchulOrdnung geleiſtete EydesPflicht etwas hat
te thun muſſen ſo wiederſpricht er ſich ja ſelber in den Worten
patz. i0. Jch muß geſtehen daß ich mit dem groſſeſten Verdruß
und Wiederwillen mein SchulAmt verwaltet: Jſt es dann
auch wohl moglich daß einer bey ſothanem Verdruß und
Wiederwillen ſein Amt dennoch getreulich und rechtſchaf
fen verwalten konnen? Er weiß entweder nicht was zu der
im Schul Amt erforderten Treue gehoret vder er ſtraffet
ſich ſelbſt mit ſeinen eigenen Worten Lugen daß es nicht
wahr ſey daß er getreulich und rechtſch.affen in ſeinem do
ciren ſich verhalten habe; Das letztere iſt am erſten zu ver
muhten und werden ſeine vormahliae verren Collegen ins
beſondere aber der Herr Reator CAPbELMAdN am beſten
davon zeugen konnen ob er die Schule fleiſſig beſuchet und
das ſeinige der Gebuhr nach getban oder aber ob er nicht einen
excuſations-Zettul uber den andern geſchicket und mehren
theils ohne Noht ſich habe eutſchuldigen laſſen: Es ſind noch
verſchiedene ſeiner discipulen ex tertia quarra claſſe vor
handen deren Eltern zum Theil uber ſeine Nachlaſſigkeit und
Verſeumniß geklaget zum Theil aber ſie ſelbſt bey ein und
andern ſich veſchweret und gewunſchet daß darunter
mochte remediret werden. Ob wir nun wol beruhrter

Ur
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Scodi 23Ur achen halber ihme hattenanders begegnen tonnen ſo
jaben wir dennoch aus allzugroſſer Liebe es uber—
ſhen die ſtudioſos zum Fleiß und Gehorſahm nachdrucklich
ingemabnet auch hin und wieder bey der Burgerſchafft die
nit ihme und ſeinen ſeltzamen Anſchlagen unzufrieden gewes
en alles zum beſten gekehret ſo daß verſchiedene wann ſie
dieſes leſen es werden geſtehen muſſen daß es wahr ſey wir
atten auch bey ihnen es gut zu machen geſuchet und ſie ge
ehten ſie mogten mit demſelben noch Gedult haben er wur
de mit der Zeit ſich andern und beſſern. Das iſt Stadtkun
iig und wird ein jeder der nur weiß was hierunter vorges
jangen uns das Zeugniß geben daß wir als ehrliche und treue
ereunde vor ſein beſ es geſorget und ſeinethalben vieles ge
han und erlitten! wie wir dann (der HErr weßd ß i cht

i a wriniiegen) ihn hertzuch geliebet ſeine offtmahlige Schwachhei

Manlen und unge mit der groſſeſten Gedult und Langmuht ge
ragen und nicht anders gemevnet als daß wir an ihme ei
ien recht gottſeligen Menſchen hatten der wann er ſein ihm
erlichenes talent in der Gottlichen Ordnung cultiviren
vürde auch in ſetinem Amte einigen Nutzen ſchaffen konte:
Daß aber dieſe unſere Hoffnung fehl geſchlugen und wir
mter dem Schein einer Gottſeligkeit und Einfalt von dieſem
Renſchen hinter das Liecht gefuhret worden das haben wir
ind andere mit uns leyder erfahren müſſen und zeiget der
iachhero zumn Vorſchein gekommene damahls aber argebro
bene Verfolg ſeinerRede was er gegen uns vor ein Hertz gehe
iet. Alser die paz. 17. ſtehende Drohe Schand  und Schmahe
Worte præmeditiret und in die Feder genommen da hat
en wir ihm noch nicht das geringſte gethan er konte es auch
ſicht vorher wiſſen daß wir ihm einreden und ſilentium im-
»oniren wurden und gleichwol hat er ſich vorgenomnien die
angſt geſummlete Galle bey dieſer Gelegenheit uns ins An

ge



24 S(o)αgeſicht zu ſpeyen ſeinen Gifft und Eifer uber uns auszuſchut
ten und alſo zu guter letzt mit dem Stancke zu raumen. Al—
le anweſende ubrige Auditores, alich gar die Schuler werden
bedancket uns Prediger aber laſſet er ſtehen denen iſt an
ſtatt des gebuhrenden Danckes die allerargeſte Beſchimpfung
zugedacht wie davon die recht gottloſe expreſſionen und boß
hafftige Beſchuldigungen von Jeſiuiter- Streichen Holle
und Himmel wieder ihn zu erregen verfluchte maximen
und dergleichen zur Gnuge zeugen. Gewiß wir haben uns
recht eutſetzen miiſſen als wir dieſe Worte zum erſten mahl
anſichtig wurden und wird wohl niemand ivo er noch einen
Funcken von Gottesfurcht und Liebe bey ſich hat dieſelbe oh
ne Mitleyden und Wehmuht leſen konnen nicht ſo wohl über
uns die hier geſchmahet und gelaſtert werden als vielmehr
uber den elenden Menſchen der dem leydiaen Laſter und Lu
gen Geiſte Hertz Mund und Feder zum Dicnſte dargeliehen
nch aar freundlich geſtellet und mittlerweile einen ſolchen
teuffeliſchen Tuck gegen uns im Sinne gehabt und oh
ne einige gegebene Urſachen oder auf das von GOtt uns
verlichene Amt den geringeſten egarc zu nehmen
uns auf das allerheßligſte und bitterſte an Ehre und Leymuht
gekrancket und geſchandet hat. Die Worte des Verlaumders
und wie Schlage und ſie gehen durchs Hertz giffriger Mund
und boſes Hertz iſt wie eine Scherbe mit SilberSchaum uber
zogen der Feind wird erkandt bey ſeiner Rede wiewol er im
Hertzen falich iſt. Wann er ſeine Stimme holdſelig machet
io glaube ihm nicht dann es ſind ſieben Greuel in ieinem cHer
tzen. Wer den Haß heimlich halt Schaden zu thun deß Boß-
heit wird fur der Gemeine offenbahr werden. bror. RXVI.
v. 22 26. Der geneigte Leſer wird ohnerinnert ſehen
daß der Spruch Salomons ſich hiever wohl ſchicke die Schur
manniſche Droh und SchmahWorte aber ſo lange fur
Ehrenſchandungen und calumnien zu halten ſeyn bis da

hin



Slo ]ccö 25in daß er dergleichen von uns bewieſen habe; Unterdeſſen
tehet unſere Sache und das gute Zeugnuß das wir im Ge
viſſen und bey jedermann der unſeren Wandel kennet
aben viel zu feſte daß uns dergleichen Pfeile der Laſterung
Schaden zu fugen oder ſonſten den aeringſten Abbruch ſoie
en thun konnen: Von menſchlichen Fehlern und Schwach
ſeiten konnen und wollen wir uns nicht ausnehmen dann
vir wiſſen daß wir noch Fleiſch und Blut haben und Gote
es Gnade in irrdiſchen Gefaſſen tragen es ſey aber Schur
nannen und allen unſeren Feinden wer die auch ſeyn die
hme hierunter entweder offentlich oder heimlich die Hand
ieten hiermit Trotz geboten daß ſie Jeſuiter-Streiche
erfluchte maximen oder derqleichen Dinge mit Wahrheit
uf jemanden unter uns briügen oder jonſten etwas in
mſerem Leben und Wandel ſolten anzeigen konnen daßß
inem der nach der Liebe urtheilet anitoſſig und arger
ich ware; Ob aber er und diejenigen ſo er wohl tennet eben
aſſelbige auch von ſich ſagen konnen daß wird er und ſie am
eſten wiſſen wir an unſerm theile wollen es in der Liebe
lauben und hoffen darum aber was andere darzu ſagen
verden uns nicht bekfümmern;

Hiermit konten wir nun die Feder niederleaen und dem
zeneigten Leſer ſo wohl als uns einer weiteren Muhe uber
eben wann nicht bey der Vorrede noch ein und anders
u erinnern ware worinnen wir uns aber nach der Regel.
alomonis verhalten wollen; Antworte dem Narren nicht
zach ſeiner Narrheit daß du ihme nicht auch gleich werdeſt
Antworte aber dem Narren nach ſeiner Narrheit daß er ſich
ſicht weiſe laſſe duncken; Prov RXVI. v. z. 4. Allen Unflath
u regen und eine jede Thorheit anzuzeigen wurde dem
reſer allzuverdrießlich ſeyn maſſen in dem gantzen Plun
er nichtes geſundes oder vernunfftiges anzutreffen und von
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26 Eid o )teinem vor Zorn und Eifer raſenden Menſchen nichts anders
als Raſerey tan vermuhtet werden: Wir wollen das noh
tigfte heraus nehmen und dem Marren nach ſeiner Narrheit ſo
antworten daß er ſich nicht weiſe laſſe dncken: Wir thun
ihme nicht unrecht wann wir nach der berührten Regel mit
ibm verfaren weil er ſich ſelber unter die Zahl derer welche
Salomo Varren nennet geſetzet dann wer verleumbet iſt ein
Narr Ptov. X. v. 18. und wer ſeinen Liachſten ſchandet der iſt
ein Llarre Prov. Xl. v. i2. Daß er aber ſolches gethan davon
kan auſſer dem was in der Oration vorkommen die Vorrede
auf allen Blattern zeugen geſtalt dieſelbe in den meiſten ſtu
tken eine aus dem Schlangen-Saamen herfur gebrachte
mißgebohrne und daber allen Chriſtlichen und ehrbahren
Gemüthtern recht argerliche SchmahSchrifft iſt: Das hoch
muhtige Gleichniß vom Lowen und die angeruhmte ſtille Ge
laſſenhett ſchicket ſich wohl nirgend weniger hin als zum
Eingange ſothaner Vorrede es ware dann Sache daß man
ex ungue leonem, und die ſtille Gelaſſenheit daraus erken
nen ſollte daß er wie es am Ende heiſſet da man ihn
tzepurret auf eine ſo unchriſtliche Art und Weiſe ſeiner

J

vaut ſich gewehretc. Pfuh des Mißbrauchs des Gottlichen
9amens! daß er GOtt vor eine ſolche Gelaſſenheit die nichts
als Gifft und Galle ausſpeyet dancken will das Gleichnuß
Salomonis Prov. XVII 11. 12. 13. hatte ſich vielleicht beſſer
gepaſſet und wird er wann er von ſeinen raſenden affecten
nuchtern worden und ſonſten noch einige Empfindung bey ihm
iſt ſich für ſich ſelber ſchanen und entſetzen muſſen daßer
dem gifftigen Zorn und demſenigen der ſein Werck bierun
ter hat damayhls ſo viel Raum gegeben: Daß es ihme doch
der HERR zu erkennen geben und ſein Hertze zur wahren
Buſſe und Aenderung bringen mogte.

Die erſte Beſchuldigung welche er wieder die Wabrheit und

ſein



ſein eigen Gewiſſen uns aufzuburden ſuchet iſt daher genommen
daß wir in der impertinenten Rede ihm wiederſprochen und
ſilentium imponiret: Jhr habt euch ſpricht er pag. 4.
eben ſo abſurd und gewaltſam gegen mich bezeiget als
die Spanier mit ihrer inquiſition gegen verdachtige
Perſohnen ſich bezugen ihr habt mich verdammet
ehe ihr mich gehoret ihr habt mich zum Stillſchwei
gen gezwungen ehe ihr gewuſt was ich reden wol
te ihr ſeyd wieder mich aufgeſprungen wie raſende
Leute um des bloſſen Wortes willen daß ich die
Reformirte religion in einigen puncten fur richtig
und wahr befunde: Hier find faſt mehr Lugen als Wor

t d rb he anne ege et in denſelben (1.) ein effenbahr falium,

il d hwe er in er ge altenen Rede wie der klare Buchſtabe pag.
16 ausweiſet nicht geſagt daß er die Ketormirte reli.
gion in einigen puncten N. in poſitivo fur richtig und
wahr befunde ſondern den Comparativum gtbruiubet
daß die Meynung der KReformirten in vielen Stucken
beſſer vernunfftiger und der Wahrheit wie ſie in
GoOttes Wort gegrundet iſt viel gemaſſer ſey als
derLutheraner:; Nun iſt wohl keiner ſo einfaltig der nicht
den groſſen Unterſcheid welcher unter den angefuhrten Wor
ten iſt erkennen ſolte in dem erſten Verſtande kan man die
ſelbe wohl gelten laſen und wird keiner etwas dagegen ein

zuwenden vaben will man ſie aber in dem letzteren berſtano
ve nehuen ſo tritt man denen EvangeliſchLutheriſchen zu
nahe und wird ihre Lehre dadurch eines Jrrthums beſchui
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28 Sco )jdiget daher ſie auch befuget ſevn dieſen Worten z
ſprechen: Jndeſſen fiehet man hieraus die boehafftigen Griffe
welche gebrauchet werden um uns in den Verdacht eines
blinden Eifers und bittern religion-Haſſes zu bringen als
ob wir der Reformirten religion gar nicht zuſtehen wol
ten daß ſte in einigen puncten richtio und wahr ſeyn kon
ne welches uns doch niemahlen ia die Gedancken kom
mon vielmehr wiſſen und bekennn wir daß ſie nach dem
Evangelio Chriſti in verſchiennen Stucken ſonderlich da
wir es mit dem Pabſtthum beyderſeits zu thun haben für
wahr und richtig zu halter ſey; Wie er aber in der An—

febl klinbfuhrung ſeiner eigenen Worte ein o en apres a um e—
f cht ſchat Lgangen ſo wird er (2. au einerre unver men ugen

ergriffen daß wir wie raſende Leute um des bloſſen Wortes
willen aufgeſprungen; Die Urſachen welche uns aum Auf—o
ſtand und Wiederſoruch bewogen ſind bereits weitlaufftig an

gefuhret worden und wird ein jeder der ohne paſſion darvon
urtheilen wil es handgreiflich ſehen konnen daß wir mit der
Reformirten religion in hoc paſſu und nach ſeinem lugenhaff
ten Voraeben nichts zu thun gehabt oder das geringſte ge
than das zum prejudiz unſerer Landes« Haupter gereichen
konte; Da nun dieſes Sonnenklar wie kommt er doch denn
in aller Welt auf die Lugen daß wir um des bloſſen Wor
tes willen als raſende Leute aufgeſprungen vat er dann
alle xurcht GOttes aus den Augen geſetzet daß er nicht be
dencket daß der HErr einen Greuel habe an dem ſo frech
Lugen redet: Daß wir aber (3.) einer Spaniſchen inquiſi-
tion beſchuldiget werden iſt denen welche wiſſen was es
vor eine Bewandnuſſe um die Spaniſche inquiſition habe
wohl recht lacherlich bey ihm abereine Anzeige einer groſ
ſen ignorance, daß er entweder nicht weiß was in der in-
quiſition furgehet oder aus Unverſtande und Boßheit et

was



r 6

S(o )tgj 29was das ſich hierher gantz und zumahl nicht ſchicket appli
eiren will; Wie er auch ferner ſein profanes Gemuht oder
wann man es glimpflich nehmen will den naſeweiſen Dun
ckel nicht wenig verrahten daß er daruber ob die Kirche
auch ein heiliger Ort ſey ohnnohtige Gloſſen machet; Da
er ſo viele Jahre die Theologie, wie er ſich ſelber ruhmet ge
ſtudiret ſo wird er ja worl gelernet haben in was fur ei
nem Verſtande man die Kirche einen heiligen Ort nenne
und wann er etwa beſorget daß die Erklarung der Theolo-
gen allzuviel nach dem Aberglauben ſchmecken und fur ſei—
nen delicaten gout gar zu ſimpel ſeyn mogte ſo wird er als
ein kunfftiger Juriſt ja wohl wiſſen daß auch nach dem ju—
re romano tinige res ſacræ religioſæ ſeyn und die Cano-
niſten viel Werckes de rebus corporalibus conſecratis ma-
chen bey denen wird er ſich dann Rahts erhohlen muſſen
ob die Kirche auch ohne ſuperſtition konne ein heiliger Ort
genannt werden; Er mag nun immittelſt davon halten
was er will ſo war es doch wenigſtens derjenige Ort nicht

da er ſein Amt niederlegen und wieder die Symboliſche
Bucher der EvangeliſchLutheriſchen auf eine ſolche Art ſich
heraus laſſen ſolte inmaſſen er hierinnen wieder den klaren
Buchſtaben der von ihm beſchwornen SchulOrdnuna ge
handelt weshalber auch der unbefugete actus ſcholaſticus
von denen anweſenden Scholarchen und Inipectoren konte
und muſte aufgehobeu werden.Dieſemnach folget von ſelbſten (4.) daß es eine unver

antwortliche Laſterung ſey pag. 5. Jhr habt einen ge
waltigen exceſs von eurem ſubtilen dominatu oder
Herſchſucht die ihr heimlich auszuuben und auf gut
Papiſtiſch zu mainteniren trachtet blicken laſſen;
Wir haben in dem ſo offt beruhrten Handel nach der Kirche
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30 S(0o)und SchulOrdnung uns verhalten und gantz und zumahl
keinen excels verubet ſtine Beſchuldigungen bleiben dem
nach ſo lanae Ehrenſchandungen und calumnien bis er pro-
ben eines dominats und Herſchſucht bewieſen habe; Wann
er aufrichtig und nicht als ein Laſterer hatte verſahren wol
len ſo hatte er dergleichen Dinge anzeigen und dann ge
wartigen muſſen wie und welchergeſtalt wir uns rechtfer
tigen wurden da er aber ſolches nicht hat thun ronnen
ſo wird ein jeder ſo aus Partheiligkeit nicht vollig blind
worden die teufeliſche Boßheit ſeyen und einen Abſcheu
darüber bezeugen; Wir wiſſen indeſſen wohl aus was fur
einem Kocher er dieſe Pfeile genommen und womit dahin
gezielet werde; Diejenige weiche das PredigtAmt wo nicht
gar abzuſchaffen doch wenigſtens unter die Fuſſe zu brin
gen ſueben und ſich deſſelben als eines ReaenMantels
nur im Fall der Noht und nach eigener Willtühr aebrau
chen woilen die haben immer mit dem dominar und Herſch
ſucht der Prediger zu thun alle ihre Verrichtungen die doch
zur Ehre Gottes und dem Hehl der Seelen aemeynet wer
den nach dem verkehrten principio beurtheilet und wann
ein Prediger die Menſchen ihres Thuns und Laſſens halber
offentlich und heimlich beſtrafft von der Buſſe und Aende
rung des ebens redet oder mit denen Wiederſpanſtigen
nach dem Worte GOttes und der Kirchen-Ordnung ver
fahret ſo heiſt es man thue der Sachen zu viel man maſſe
ſich einen dominat und Herrſcnafft an: Daß ſich doch der
elende Nenſch um etwas auders bekummerte ſo wenig als alle
wrieſterFeinde von welchen er dergleichen Gifft geiogen de
nen treuen Zeugen bisher den Mund jemahls vapen binden
und ihrem Amt ob ſie aleich noch ſo viel darum gethan die
von GOtt verliehene Macht benehmen konnen ſo und noch
viel weniger wird er es auch thun: Wir werden ohngeachtet

al



Sco) Jialler ſeiner Laſterungen wohl in unſerem Wehrt und Anſehen
beychriſtlichen und Gottſuchenden Seelen bleiben und wann
er gleich vorgiebet daß es GOtt Lob unſerm Lippſtadt unicht
an klugen und verſtandigen Leuten fehle die unſere Gange
mercketen ſo wird doch wohl keiner ſich offentlich dazu ver
ſtehen und wann er klug iſt ihme zugefallen ſich aufs bloſſe
geben wollen daß er auch qleich wie er ein PrieſterFeind
ware. Was heimlich und hinter unſerem Rucken geſchie
het das muſſen wir dem der alles horet und ſiehet befeh
len welcher auch diejeniaen ſo mit einem Argwohn und
Haß gegen das Predigte Amt ſich haben innurriren laſſen
auf eine liebloſe Art von unſerm Gemuht und Verrich—
tungen urtheilen und daher vermuhtlich die klugen und ver
ſtandigen Leute ind die er meynet und am beſten kenuet
zu ſeiner Zeit beſ hamen und ihnen zu erkennen aeben wird
daß ſie uns zuviel ihnen ſelbſt und ihrer eigenen Seele aber
den groſſeſten Schaden darunter gethan;

Der geneigte Leſer wird es ſich nun nicht mehr bee
frembden laſſen wenn unſtre Predigten Unterredungen Dis-
courſe und was ſonſt mehr jieyn mochte unter ſo aehaſſigen
Umſtanden von Schürmann angefuühret werden: Er wird ja
aus dem bisheriagen ihn zur Gnuge haben kennen lernen daß
er uberall dem Lugen und LaſterGeiſte Thur und Riegel
offne um ſeinen Gifft und Geifer bey gantzen Strohmen uver
uns auszuſchutten. Was die Predigten anlanget ſo haben
wir ſelbige nicht im Winckel  ſondern offentlich vor der Ge
meine aehalten welche uns das Zeugniß geben wird daß
wir der Sache ehender zu wenig als zu viel gethan daher ſei.
ne Beſchuldigungen daß wir durch ruffen und ſchreyen autr
den Cantzzelen an ibm geſuchet zum Ritter zu werden man habe
des Behtens vergeſſen und das Gehirn voller afecten geſamm
lu man ſchwatze denen Zuhorern vor was man wolle

als
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32 Slo J]8als offenbahre Laſterungen unſeres Amts und boßhafftige
Lugen ihm zu beweiſen heimgewieſen werden wie dann auch
keiuer unter unſern Zuhorern ſeyn wird der nicht dieſerhalb
ihn ins Angeſicht Lugen ſtraffen ſolte wenn er z E.
pag. 9. ſich beichweret man habe ihm offentlich nachgegeben
er habe einen eigenen und beſonderen Glauben. patz. tio. Er ha
be den Glauben verleugnet. pag. 12. Er ſey aus Dummheit
Einfalt Unverſtand ja gar aus Narrheit reſormirt worden &c.
Dergleichen Dinge haben wir ihm nicht nachgegeben;
Er hatte alſo der Muhe wohl ſpahren konnen wenn
er pag. i0 dagegen proreſtiret daß er kein Ketzer Pie-
tiſt und Quacker ſey vor einen ſolchen haben wir ihn nicht
angeſehen und wenn es etwa von andern geſchehen ware ſo
hat er fich nun in ſeiner Schrifft dergeſtalt heraus gelaſſen
daß hin kunfftig keiner wohl die geringſte Vermuhtung mehr
von ihm haben wird daß er ein wahrhafftiger bietiſt ſeyn ſolte:
Und ſo iſt es auch unvonnohten daß er p. 11. 12. unter ſol
chen Worten die ſich beſſer vor einen ruchloſen musquetier
und ins Bier-Gelaa als in eine vernünfftige Schrifft ſchicken
dagegen eyfert daß wir ihn offentlich ſollen beſchuidiget ha

ge

ben daß er den Glauben verleugnet das haben wir niemah
len gethan und wird wohl keiner in dem Verſtande wie er es

nimmet ſolches von ihm ſagen wann aber das Wort Glau
be ſo viel heiſſen ſol als der LehrGlaube und die religion ſo
hat er ja mit Worten und Wercken ſich anug erklaret was er
von denn EvangeliſchLutheriſchen Glauben halte daß es al
ſo nicht viel fragens bedarff ob er ſolcbhen annehme oder ver
laugne und wurde er aufdie Weiſe da er p. u. die unbeſon
nene expreſſion gebrauchet wenn er ſagt; Ein Kerl der den
Glauben verleugnet ſey werth daß iun der Teuffel hole
ein allzuhartes Urthein über ihm ſelbſt geſprochen haben:
Gleiche Bewandniß hates auch mit den ubrigen da wir vor

ter



ffinden der verderbten Vernunfft ſondern in einer lauteren Ab

E ſicht

Sil o Jt g3der Cantzel ſollen geruffen haben er ſey aus Bummheit Ein
falt Unverſtande ja gar aus Narrheit reformirt worden dann
nicht zu gedeucken daß ſolches offenbahre Lugen ſind und
des Namens der Reformirten nicht mit einem Worte gedacht
worden ſo wird er am beſten wiſſen was er eigentlich für
motiven und Urſachen gehabt Reformirt zu werden ob ſol
ches aus bloſſer Uberzeugung oder aus andern Abfichten ge
ſchehen: Er wird ferner wiſſen ob er nicht durch ſeine bishe
rige Auffuhrung ſich in einem ubelen Verdacht ſetzen konnen
und alſo ſelber Schuld daran geweſen daß man ſeine ſeltzae
me Anſchlage zum theil als Einfalt und Diunniheit zum
theil aber ais Hochinuht und Dunckel habe anſehen müſſen;
ob wol wir keinen Theil daran nehmen es ihm aber in ſein
Gewiſſen ſchieben daß er bey dieſer Gelegenheit pag. 13 ſchrei
ben darff daß von uns vorgebauet werde daß andere auch
Vernuuffrige die Jrrthumer Lutheriſcher und die Wahrheiten
Reformirter religion nicht ſo genau unterſuchen noch allzu tieff ein
ſehen ſondern bey ihrer Einfalt bleiben und nur auf den Pre
diger ſehen und was der ſagt ſchlechterdings glauben; Sehet
das iſt euer intereſſe/ das ihr darunter ſpielet ihr kontet gewiß zu
eurem Vortheil keinen beſſeren aber auch keinen verfluchteren
Griff gebrauchen; Dieſes iſt eine ſo arge Laſterung als der
Vater der Laſterung jemahls hatte hervor bringen konnen;
Dann wir (1.) in keinem Wege das Licht ſcheuen ſondern
alle Stucke unſerer Lehre getroſt auf die Cantzel bringen und
einem jeden zur Prüf- und Unterſuchung ubergeben: Zu
welchem Ende wir (2.) die Zuhorer auf die heilige Schrifft
verweiſen und ſte nachdrucklich ermahnen daßſie ſelber for

ſchen und nachſehen ſolten ob es ſich auch ſo verhalte wobey
wir ſie aber erinnern daß (3.) dis Prufen und Nachforſchen
nicht aus Furwitz Tadelſucht und Frevel oder nach dem Gut



za DSic oſicht unter dem Gebeht und dem Gehorſam des Glaubens ge
3 ichehen muſſe. Wir zeigen ihnen 64.) daß dis allerdings

uiohtwendig ſen und ſie niemahlen  zur Gewißheit des Glaubens

if
kommen wurden wenn ſie nicht auf die Art es angreiffen denn

9
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der Glaube beſtehe nicht auf Menſchen Weißheit ſondern auffi

GoOttes Kraft: 1 Cor. II Weßhalber wir ſie warnen
u, daß ſte nicht aufüns ſehen oder uns zu gefallen es glauben und

annehmen vielmehr dasjenige was wir ihnen vortragen erſt
el prufen und hernach wann ſte es geprufet behalten und in

die thatige Ubung bringen ſolten nach dem Exempel der Sama-
titer Joh. IV] 42. Wir glauben nun fort nicht mehr um dei
ner Rede willen wir haben ſelber gehoret und erkennet daß die
ſer iſt wahrlich Chriſtus der Welt cheyland. Wir beruffen
uns (5.) auf alle unſere Zuhorer ob dis nicht wahr ſeh ob
wir ſie nicht von uns ab und nach dem Worte GOttes hin
weiſen trotz ſey dem geboten der es mit Beſtande ableu
gnen oder eines andern uns uberzeugen will ja Schur
mann wo er noch etwas Ruhrung vom Gewiſſen hat wird
felber geſtehen muſſen daß er dergleichen pon uns zum dff
ern aehdret und wir beh gegebener Gelegenheitd f

uün n ä araumit.a em Er ſt gedrungen haben d ß man nicht auf uns
Je ſoondern auf das Wort iehen ſolle wie kommt er dann dar
ma zu daß er uns eines andern beſchuldiget ja gar ſagen durf—

fen daß dis unſer interelle und verfluchte Griffe waren?
wann er dergleichen von uns in den Tag hinein ſchreiben

und auf die Art als Ertz Betrieger Miedliuge und Seelen

J

Mdrder der ehrbahren Welt zum Anſtoß und Aergerniiß
dtennterien dhtnnrdectgaunge

men ober uns haßlicher injurürentdnnen der HErr. HErr ge
be es ihme doch in Demuht zu erkennen daß er dieſerhalb

Buſſe thun und GOtt um Vergebung anruffen mdge.
5
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Auf eben demielben Grunde worauf die jetzt angefuhrte
Beſchuldigungen ſtehen beruhen. auch alle ubrige wann cu
hin und wieder uns nachaiebet daß wir beſorget/ du mochte
durch ſeine mutation tiuſtrem intoreſſs etwas abgehen: Es
wird wohl keiner ſo klug und ſcharfffichtig ſeyn daß et ſolte
abſehen und errahten konnen was wir Prediger vor Vor
theil und Schaden ſeinethalben haben konten gautz und zue
mahl keinen ſo wenig als ein vernlinfftiger und chriſtlicher
Retormirter es vor ein wahrhafffiges intereſſe ſeiner religion
halten wird daß er als ein ſchwacher Brudei fich zu ihnen ge
wendet ſo wenig werden wir es für einen Schaden achten
daß er von unſerer Kirchen abgegangen Denn ob wol er fich
und andern die Hoffnung aemacht daß viele ihm folgen wr
den ſo durffte doch ſolches wohl nicht geſchehen weil er ein
mahl noch lange der Mann nicht iſt der das Anſehen und den
credit hatte daß man bloß um ſeinet willen dergleichen thun
ſolte und dann die in der bekandten uſchrifft berlihrte Grun
de in keinem Wege von dem Gewicht und der Erhehlichkeit
ſind daß ſie jemand ſolten bewegen konnen in ſtie Juße
ſt apfen zu treten und ihme nachzufolgen. Wann wir an die
Unter ſuchung ſothaner Grunde kommen ſo wird es ſich zei
gen in wie weit ſie von Schurinann recht eingeſehen und vor
getragen worden und zu dem vermeynten Beweißthum hin
reichend ſind er ſiehet unterdeſſen daß wir bey unſerer Sache
ijnd der lauteren Wahrheit der Evangeüiſch vutheriſchen Let
re gantz getroſt ſind und nicht die allergeringſte Bevwrat ha
ben daß ſeiner mutation halber unſerem interene eẽwas
abgehen ſolte: Zwar beruihret er etwwas paz. 12. 13. er
thut es aber alſo daß er auch hierinn ben der einmahl auge
nomimnenen Art nemlich den Luſferen bleibet das ware tein
waller auf eure knuhie zumahl da inr winer dat ich haupe
ſachlich in dem Artieul vom H. Abendmahhl bon euch abgehe

E a und



und e t den en halte denn dieſer Articul VB.
hat eine genaue connexion mit dem Beichtſtuhl und folglich
ware Gerahr vorhanden daß der H. BeichtPfenning gar
zu groſſen Abgang litre wann noch mehr aus euren Gemein
den ſolten reformiret werden daß muſt ihr mit aller Macht ſu
chen zu verhuten; Hierbey ware vieles zu erinnern wir
nehmen nur dasienige womit er die Lehre und Verfaſſung
unſerer Kirchen anzepfen wollen heraus und zwar was (1.
dit connexion zwiſchen dem Abendmahl und Beichtſtuhl be
trifft ſo kan er ſich deshalber bey unſern Theologis beleh—
ren laſſen was es mit der privar-Beichte deroſelben Mu—
tzen und Nohtwendigkeit fur eine Bewandnuß habe und
wird allenfals der einfaltige Catechismus hinlanglich genug
ſeyn ihm benohtiaten Unterricht zu geben dafern aber un
ſere Theologi nicht in dem credit bey ihm ſeyn mogten
daß er ſie dieſerhalb nachzuleſen die Muhe nehmen ſolte ſo
tounen die nachfolgende Worte eines beruhmten Theologi
der Reformirten Kirche Johannis Calvini lib. 3. inſt. cap. 4.
g. 13. beydes zum Zeugnuß der Wahrheit und auch zu Be
antwortung ſeiner ungegrundeten ſcrupel dienen quin ſi-
ſtant ſe paſtori oves, quoties ſacram cœnam participare vo-
lunt;, adeo non reclamo ut maxime velim hoc ubique obſer-
vari. Nam qui habent impeditam coniſcientiam referre
inde poſſunt ſingularem fructum, qui admonendi ſunt
admonitionibus iocum ita prabent, modo ſemver ablit ty-
rannis ſuperſtitio; als in welchen Worten Calvinus den
rechten Gebrauch uuſexer Beichte ſo wenig mißbilliget daß
er vielmehr hertzlich wunſthet dan es an allen Orten in ob—
ſervanz ſeyn mogte daß ein jeglicher ſo da wolle zum A
bendmahl gehen ſich zuvor ins beſondere bey ſeinem Pre
diger angeve weil ſodann mit einem jeglichen nach ſeiner
beſonderen Angelegenheit und Erheiſchen ſeines Gewiſſens

und



sc oos ulund Zuſtandes nicht ohne ſonderbahren Nutzeü konne ge— 4

handelt werden; Dis aber iſt der rechte Gebrauch der in
unſern Evangeliſch- Lutheriſchen Kirchen ublichen Beichte
(2.) Die Erinnerung wegen des Beicht-Geldes wird ſo
honiſch angebracht daß man ſein boßhafftiges Hertze wie
aus allen ubrigen alſo auch hieraus zur Gnuge erkennen
kan es bedarff nicht viel Wiederlegens wer unſere Kir—
chen-Verfaſſung weiß und ſonſten aus neidiſcher Mißgunſt
dem Predig. Amt das Brodt gar zu nehmen und das Evan
gelium auszuhungern nicht geſonnen iſt wird beſcheident—
lich davon urtheilen: Rach GOttes Wort ſind die Zuho—
rer ſchuldig dem Prediger nohtigen Unterhalt zu ſchaffen/
die Art und Weiſt aber wie ſolches veranſtaltet und beyge—
tragen wird iſt nach der verſchiedenen Verfaſſung der Kir
chen an dem einem Orte ſo an dem andern wiederum an

und derer dieſerhalb ergangenen verſchiedenen reicripren
iſt das Beicht-Geld wo es ublich denen Predigern pro ſa-
lario mitgegeben daher ſie auch ſolches zu nehmen wohl be
fugt ſeyn wiewol dieſes keine Sache iſt die jemanden ab
gedrungen oder auf einigerley Art und Weiſe abgefordert
wird  es ſtehet in der freyen Willkühr ob jemand in dem

B ch ſt hl A/1
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eint u oder auf eine andere rt ſein dancknehmiges
ind gutthatiges Hertz gegen den Prediger erzeiagen will.
in vetandter Reformirter Prediger der an ſtehenbem Ge

alt wohl dreymahl ſo viel hat als unſer einer und um deß
illen auf keine accidentia beruffen noch ſolche zu nehmen

efugt iſt hat ohnlangſt einem vornehmen Mitgliede ſeiner
emeinde eine Rechnung eingeſchicket und in derſelben un

f

r anderen Prerenſionen und Poſten von verkaufften
epfeln und Butter mit eingerucket daß er deſſen Tochter

nd Diener zum Abendmahl informiret wovor
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38 Sdodßer gerechnet 5 Thlr. unaleichen ſeiner krancken Liebſten zu
verſchieden mahlen das Abendmahl gereichet und vorh n ei
nen kleinen Vorbereitungsermon gehalten vor welche Mu
he er zum recompens gefordert 2 Thlr. da er nun dieſen
Herrn ſehr wohl kennet  ſo kan er denſelben fragen in wie
weit dis von unſerm Beicht-Gelde unterſchieden oder viel
mehr ob ſolches in Anſehung ſeiner Perſohn als der auf der
gleichen accidentien nicht beruffen noch ſo qut mit den re—
gulis juſti decori honeſti als unſeren Beicht Pfenning
beſtehen konne. Dergleichen Rechnungen ſind von uns noch
niemahls jemanden eingeſand es wird auch wohl hinkunfe
tig keiner dahin verfallen undauf dergleichen Thorheit ge—
rahten; Unterdeſſen kan das herührte Exempel welches
man vermuhtlich gut heiſſen und hilligen wird uns we
nicht zu einer volligen diechtfertigung doch wenigſtens zu
einer Entſchuldigung ſonderlich bey denen zu ſtatten kom
men die aus einer unnohtigen und ſelhſt ongemaſſeten Ta
delſucht von dem BeichtGelde immer das groſſeſte Wort
haben und dadurch zu Tage legen daß ſie dem Predigt
Aunt wohl wenig gonnen und aus dem ihrigen nicht eines
Hellers wehrt zu deſſen Unterhalt beytragen wollen.

Vondem das einer weiteren Unterſuchuug imd Antwort
wurdig ware, (denn das tibrige z E. pag. z. s. 8. ſt zum Theil
kindiich aum Theilgantz ungereimt/ wiederle get und beantwor
zet ſich alſo ſelb.r;) iſt alio nun wol nichts mehr vorhanden /als
was un ere mit ihm gehaltene Unterredungen betrifft: Dieſelbe
werden ſo ſiniſtre von unſerm Wiederpart augeführet daß/
wenn man auf ſeine eigene Erzehlung nur Achtung giebet er
wie bishero zum offtern glio auch hier vielmahl auf einer Luzen
ergriffen wird; Gs dienet demnach dem geneigten Leſer zur
Nachricht (1.) daß weil wir anfanas ihn ais einen Menſchen
der im paroxysmo tentationia ſtunde angeſehen und nicht an
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Sc(o 39ders gehoffet ais daßer ſich begreiffen und dasſenige was
nach unſerem damahligen Vermuhten aus Ubereylung geſche
hen hernach erkennen und bereuen wurde wir Gelegenheit ge
nornmen in aller Liebe Sanfftmuht unt Beſcheidenheit mit
ihm zu reden und zu verſuchen ob er ſeine ierupel ihm wolte be
nehmen imd ſich alſo wieder zu recht bringen laſſen; Es hat aber
(2.) Schurmann ſich ſo gar nicht dahin bequemen wollen ſon
dernvielmehr darauf beſtanden er habe keinen ſcrupel/ er ſeh
vollenkommen von der Reformirten Meynung im Abendmahl
uberzeuget er wolle ſich dieſerhalb in keinen duput einlaſſen
wie er auch dem Herrn D. Buddeo als er denſclben conlulurt
ſolches gleich voraus geſaget hat er ſolle ſich nicht bemuhen hn
auf andere Wege zu bringen und die ſcrupel zu benehmen, er
ſeyvollig convinciret er bleibe einmahl vor allemahl dabey—
Da wir ihm (J.) zugeredet daßßes nicht genung ware ſo
ſteiff auſ ſeinem Sinne zu ſtehen er ſolle ſich vor GOtt recht p u
fen ob er beſtandige und gegrundete Urlachen darau batte ob
er auch jemahl um die Gabe und Erlcuchtung des Heil. Geiſtes
OOtt recht inbrünſtig angeruffen ob er ſich auch vorgenom
inen habbe alle ſeine Vernunfft gern gefangen zu nehmen unter
dem Gehorſam Chriſti ob er auch die deutlichen und Sonuen
klaren Teſtaments Worte recht eingeſehen und ſie in ihrem
Nachdruck betrachtet und zu Hertzen genommen hatte ſo hat
er ſich auf das 6 cap. Johannis lediglich bezogen und im ubri
gen bezeuget daß er GOtt zwar angeruffen er konte aber die
Worte Chriſti in dem Verſtande wie es von uns geſchahe nicht
annehmen es ſeh das wider alle Bernunfft &c. Darauf iſt
man ihm naher getreten und hat ihm weil erein Gelehrter iſt
etin und ander argument in forma ſyllogiſtica vorgeleget um

zu vernehmen was ſeine eigentliche Miynung ſey: Er hat ſich
aber inkeine Wege wollen einlaſſen wie er ſolches ſelber of—
fentlich pag. 6. 7. geſtehet auch ſich erinnern wird wie fey

er



40 Sſo J6erlich er wider alles diſpuriren proteſtiret und das zwar unter
dem ridiculen Vorwand; Unſer HErr Chriſtus hatte auch
nicht diſputiret &c. daß er alſo bey dieſer Gelegenheit ver
muhtlich nach dem gemeinen Sprichwort:; ars non habet oſo-
rem, niſi ignorantem, von der forma ſyllogiſtica ſo gar
ſpottiſch redet. Es iſt demnach (4.) eine offenbahre Lugen
daß er pag.7. ſagt man habe aus dem Vendelino beweiſen
wollen daß der Leib Chriſti mit dem leiblichen Munde genoſ
ſen würde: Man hat ihm beweiſen wollen daß Wendelinus
eine unionem ſacramentalem ſtatuire wie er dann ſolches in
der p1 und 95 exercit. ausdrucklich thut hat alſo Schür—
mann ſeine ignorance nicht wenig hierdurch verrahten daß er
nicht einmahl die in der controverſie ubliche terminos weiß:
wie wir dann gantz und zumahl daran zweifeln daß er Vren-
delinum an dem beſagten Orte recht verſtehe. Wenn er aber
bey dieſer Gelegenheit honiſcher Weiſe anfuhret man habe ſich
dadurch wollen ein Anſehen machen wenn man von der Can
tzel geſaget man ware erbietig ihme ſeine ſcrupel zu
venehinen ſo ſtehet man dis einmahl nicht anders an als eine
unchritliche Argdenckenheit ſeines bosartigen Hertzens ieden
noch aberob gleich derſelbe von welchem er dis auf der Cauntzel
geſagetzinſeyn vorgiebt nichts weniger pretendiret als von
jemand für einen gelehrten Mann aehalten zu werden; So
wurde er es dennoch vor keine groſſe HeldenThat in den Krie
aen des HErrn halten wenn er einem ſolchen ſchwachen
Bruder in theologicis das Maul ſtopffete und dem der noch
nicht einſt gelernet den Bogen zu ſpannen Wehrloß machte.
Gteichfalls iſt es (5.) eine ſchandliche Luge wenn er pag. 15.
ſchreibet: Jhr gabet mir den Raht ich ſolte in eurer Kirche
bleiben und die Keformirte Meynung und Glauben ohne dem
behalten ſolte es nur niemand offenbahren ſo konte das ſchon
geſchehen: Trotz ſeh ihm geboten wann er dergleichen auf je

man



Sſlo J Armanden unter uns wind bringen konnen. Niemahlen iſt der—
gleichen in unſere Gedancken kommen wann er ſich die ſcrupel
wolte benehmen und aus der Jrre wieder zu rechte bringen laf
ſen ſo wolten wir verſuchenob ihm mochte geholffen und wo

Dmüglich die Bedienung gelaſſen werden; as ſind wol unſe J
re wohlgemeyhnte Vorſchlage geweſen die wir ihme aus hertz u
licher Liebe zu verſtehen gegeben daß wir aber ein anders und u
ſo wie er es angiebet ihme ſolten gerahten und angetragen ha

J

ben iſt grundetalſch und von ihme aus einem baßhaftigen. her
tzen erdichtet und erlogen: Es fallen alſo (6.) die Beſchuldigun
gen die er pag. 15. 16. auf eine recht gottloſe Art uns auf
dringen wili von ſelbſten wir haben der Lutheriſchen Kirchen
nichts vergeben noch weniger aber ihn zum Htuchler machen
oder eine ſeltzume Comcdie mit ihm ſpielen wollen unſer
Vorſchlag iſt auf dem Fall wenn er ſeine ſcrupel ſich wurde
benehin n und zurecht weiſen laſſen gerichtet nicht aber daß
er bey der vorgeaebenen eonviction und Uberzeugung bleiben
und dennoch ſein Evangel. Lutheriſches Schulund LehrAmt u
behalten konne; Denn das iſt nicht moglich und wird wohl
keiner darzu rahten dann auf die Weiſe miüſte er im Namen
GoOttes lugen und der Jugend etwas als GOttes Wort 1n

Iund Wahrheit vortragen wovon er doch in ſeinem Hertzen ei
ne andere Uberzeugung hatte; Und dahin gehet (7.) auch das
ſo offt beruhrte aher noch nicht vorgezeigete reſponſum des
Herrn Prof. Budagi, wann er daſſerbiae vors Liecht brin
gen ſolte ſo wird es ſich zeigen daß er ſolches entweder micht
recht verſtanden oder welches yermuhtlicher dergeſtalt init
Willen und aus Boßheit verſtummlet habe daß er ſeine Sa
che dadurch beſchonigen mochte. Der Herr Prof. Buddeus hat
in dem ſub Lit. B.mit ungedrüucketen eigenhandigeinchreiben
lüber dieſe Berſtummelung und andere ihm aufgeburdete Un
wahrheiten ſich ſehr beſchweret auch verlanget daß man ſeine
Unſchuld retten uñ die Sache nach der Warheit vorſtellen moge:
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iſt alſo kein Wiun der daß da Schurmann ſich nicht geſchenet
von einem ſo hoch verdientem Theologo deraleichen vffenkahre
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JHochſt abgenothiqte vorluuffige
EXCILPAT Schtifft CuM vrTITIONE,

ET ADJuncro.
Unſeretr binnen venenneten

Evangeliſch-Lutheriſcher Prediger
Contra

Den KReformirten Prediger Johannes Curicke.
Hoch Edelgerobngnh 23 inſonders hoch

 amit der offenbahre Unfug des Lieb loſen Klagers Curicken
 und unſere in facto gegrundete Unſchuld manniglichen

Se x aleich anfangs in die Augen falle haben wir Evangtriiſch

zuzeigen um weither willen wir uns im Gewiſſen verbunden erachtet
dem vormahligen Conrectori Schürmann in ſeiner oration einzureden
und ihme ſilentium zu imponiren;

Die von demſelben in examine gehaltent oration iſt ein actus mers
ichkolaſticus, folglich muß dieſelbe nach der Evangteliſch/ Lutheriſchen
Kirch und Schul Ordnung aungeſehen und drurtheiuet werden. Die
Ciev und Marckiſche Evangeliſch Lurhertijche allergnadigſt confir-
mirte Kirchen Ordnuug fuhret 5. 29 und 2 im Munde daß die
Schul Dieuner der Evangeliſch- Lutkeriſchen religion nitht allein zu
gethan ſehn ſondern auch die Jugend NB. darinn erziehen ſollenz
Und da in dem Stucke die Schulen mit zur Kirchen arhoren und in ſo
welt ſeminerie vocloln ſtyu ſo lieget deuen Eechul Dienuruebtu das l'
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44 Sil o Jjenige ob was denen Predigern anbefohlen und finden alſo beyde ih

re dieber gehorige Anweiſung in gedachter Kirchen- Ordnung s.
22. daß ſie wider die Auguſtaneam confeſſionem, wie dieſelbe Anno 1530
dem Romiſchen Kahyſer Carolo V. ubergeben beneben dero Apologie
GSchmalcaldiſchen articulin auch beyde Catechismos Lutheri nichts
NB. lehren predigen/ ſchreiben noch im Di nek publiciren ſollen; Da
nun die alte GraflichLippiſche Kirchen- Ordnung fol. 6. 7. item fol.
143 &e ſeqq. hirmit allerdings ubereiuſtimmet und bryde Hohe Herr
ſchafften alio ſelbſt den erften Grund geleget hat der hieſige Magiſtrat in
dero SchutOrdnung ebenmaffige Berſehung gethan und ihrt Præ-
ceptores darauf angenommen und verpflichtet laut adj. A. Es hat
mehrogedachte Evangeliſch- Lutheriſch Cleviſche Kirchen- Ordnung
s. 101. und die Lippiſche loco eitato dem Predig- Amt die Aufſicht
uber die Schulen anbefohlen zu welchem Ende Magiſtratus hitſelbſt auch
Inſpectores aus dem Miniſterio angewahltt weuiger nicht die Schult
an die Marekt.Kirche anaewieſen ſolchergeſtalt daß die Prediger dieſer
Kircht mit der kleinen Schul-Jugend das catechismus examen allt
GSonntage vornehmen die groſſere Schut- Jugend aber ſamt denen
Herren Præceptoribus bth erwehntenPredigern communiciren ſolte; dis
alles iſt um deß willen alſo geordnet daß vornemlich die lnſpectores und
dann die Prediger der Marckt. Kirchen nach Anwelſung der Kirchen
Ordnung auf die Lehrt und das Lebeu der Præceptoren und Schuler ein
wachend Auge haben ſodann GOtt und der Obrigkeit Rede und
Antwort davon geben ſolten. Ferner hat Magiſtratus ju Verbutung
alles Unweſens angeordnet daß weder der Rector noch weuiger
aber die ubrigen Colletzen etwas durch den Druck durfften publiciren
oder auch einen actum oratorium und diſputatorium anberahmen laſ
ſen es haben dann dieſelbe ihr Vorhaben vorhero denen Inſpectoren
eroffnet und das Publicandum zur gebuhrenden Cenſur ubergeben:
Wie Anlage ſub Lir. A. ausweſſtt J. 6.um nun der Sache naher zu treten ſo hat der vormahli
ge Conrector gleich im Anfange dieſes actus, was er im Schilde fuhre
dadurch an den Tag gegeben daß er weder das Programma zu cenſu-
riren preſentiret noch von ſtinem Vorhaben daß er muriren wolte de
utu Inipe oren ſo wenig als von dir Oration ſelber nicht dar geringſte

ut



GSlo Ji 45gelagi/ ſo daß ſit dit lnſpectores wohl befugt und auch zuerſt gewilltt

geweſen dieſen widirrechtlichen actum, ehe dirſelbige einmahl be
fang zu inhibiren wann ſie meht aus alzu groſſer Gedult mit welcher
ſie ſeine disberige Fehler und Verdrechen getragen auch dieſes überſeben
batten. Vie gehaltene Rede lieget offentlich am Tage und laſſen wir
einen jeden urtheilen ob es vor GOtt und der Obrigkeit zu verant
worten ſey daß der vormahlige Conrector ſein Umpt auf eine ſolche
Urt miedergeleget und E. HochEdten Magiſtrat in etinem unge
wohnlichen actu wieder alles Bermuhten unter jo empfinduchen und
writ ausſehenden Worten den Stuhl fur die Thur geſetzet. Wann er
nach den regela der Vernunfft und Billigkeit (danu die wird er ja we
nigſtens annebhmen) die Sache batte angreitfen wollen/ ſo hatte er bey
E. Hoch Edten Magiſtrats als weleher idn beruffen auf der Audiene/
wo er ane und in Pflicht genommen ſich meiden ſein Worhaben ange
ben und beſcheidentlich um die Dimiſſion bitten daferne er auch von
den motiven ſtiner muration etwas hatte public machen wollen hatte
er ſolche dem Magiſtrat vorher anzeigen und dalelbſt Beſcheides gewer
tigen muſſen ob und wie weit dieſelbe zu publiciren ihme konne erlaubet
werden; Hierzu wat er nicht nur in Krafft derjrnigen reſpecti und
Gehorſams welchen er ſeiner Obrigkeit ohne dem bezeugen ſollen fon
dern auch ſeiner geleiſteten Eydes. Pflicht wegen verbunden/ da er die
SchulOrdnung welcht ihn hierin Maaß und Ziel geſttzet beſchworen.
Bey dieſem Unfug iſt es uicht verblieben er verfiele ſo weit daß er
dit in der Cleviſchen KirchenOrdnung 5. 22. beruhrte Libros Lymbo-
licos der Lutheriſchen Kirche anzapffen die darinn enthaltene Lehren/
einer Unwahrheit mithin, daß ſie dem Worte GOttes nicht gemaß
waren biſchuldigen durffenz dieß geſchahe in pleno conſelſu von ver
ſchiedeuer Keligionen Cathollichen und Epangeliſchen Zuhorern in
Gigenwart der Lutheriſchen Schul Jugend in einer Lutberiſcheu
Kircht von der Evangellich-Lutheriſchen Schule Conrectore deh et
nem Evangeliſch Luthtriſchen SechulExamine;

Die beruhrten Lmſtande zeiaen zur Gnuge an daß wir Predi
ger allerdiugs in ſtatu confeſſionis folglich ſchuldig waten den Mund
auf zu thun und vermoge der von boher Herrſchafft uns allergnadigſt

nud guadigſt verſtatieter Gewiſſens und Keligions Frehheit dem Con
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voctori der Cvangeliſch Lutheriſchtu Schule in dieſem actu Scholaſti.
co zu widerſprechen weiches daun keies weges mit Unatſtuhm ſon
dern von dem luſpectore M. Lleinfi hmit mit den Worten gr.chehen;
Ego qua inſpector Tibi impono ſilentium und da er Schürmauu repli-
cirte dasjenigt was wir thaten warr Kätzermacberey ſo hat der anwe
ſtndt Scholarcha Herr Amtman Epping nomine Magiſtratus um alle
Weiterungzu verhüten dieſen actum aufgehoben.

Dißs iſts was wir E vang. Lutheriſche Prediger nachdem Qorte Gottes
gedachter Kirchenund Schul Ordnung und der Uberzeugung unſers
Gewiſſens gethan worinnen wir gnugfamt Fug und Urſache vermei
nen genabt zu baben; Dann derjenige Actus Scholaſticus welcher der Herr
ſchafftuchen Kircheund des Magiſtrats Schut-Ordnung ſchnurſtracks
euntgegen wodurch der Reſpect C. Hoch Ddlen Maginrars uicht weo
nig gekraucket/ fo danu die liebe Schul Jugend ſehr geargert wird der
kau und muß vonanweſeuden Scholarcuen und lnipectoren aufgthoben
werden; Die von ESchurmann gthaltene Oration war ein ſolcher
Altus Scholaſticus/ welther der Heprſch afftlichen Kirch. uund des Magi-
ſtrats SchulaOndnung ſchnurſtracks entgegen wordurch der Reſpect
E. Hoch-Edlen Magiltrata nicht wenig gekrancket ſo danu  die liebe
SoulJugend ſehr geargert wurde kolglich konte und muſte derſelbe
von anweſtuden ſcholarchen und luſpectoren aufgehoben werden:
Der erſte Satz iſt auſſer Zweifel/was den andern betrifft io iſt derſelbige
weitlauftig be oieſen dag es alſo keines feruern Beweiſes oder Rechtfertl
guna bedarff warum wir dem vormabtigen Eonrecdori widerſprochtn.

Da nun die Sache wie wir mit GOtt unſerm Gewiſſen und der
nen auweſenden Zuhorern dezeugen konnen ſo und auders nichtſich zu
getragen ſo kounen wir nicht abſehen wie und warum der reformirkr
Predigeruricke in dieſen. Haudel ſich miſchen ja gar in eiuer bitteren ut
veraalleten Klag Schrifft eines ungeſtuhmen umd ſſtraffbahren Verfah
reus wieder die reformirte Religion uns beſchuidigen durffen; Zwar
gitbtt er vor daß er ſtines von GOtt einpfaugenen koſtlichen Ampts
balber ſich darzu verdunden erachte wanu er aber die Pflichten dieſes
Amptt das Exempel unſers Heylandes Jſu Chriſti/welehes in dem
ſelben uns alle wege Maaß und Ziel giebt vorher reifflich und im Ge
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Sco)y 47ht uberlegit. jo vann er dit Herri. haffti. zur Chrini. Tolerance, Reli.
lion und Gewiſſens Freyheit abzielende h hiſame Edicta eingeſehen nud
durchgeleſen hatte ſo wurde er gewiß unter ſo gehaſſigen/ unwadren und
nicht erweißlichen II ν

Diyrro anro CTuſfellvieylnl wälln nun vemilſs und der Sinn Chriſtits allerdings von uus fordert ſo fmden wir
ücht wie der Prediger Curicke fur GOtt ſeinem Gewiſſen und der ho
en Obrigkrit beſtehen wolle/ wann er wird Recheufchafft aeben muſſen
aß er in dieſer Klage ſo wenig nach der Wahrheit als der Liebe mit uns
zebandeit hat. Vaß er nicht nach der Wabrheit mit uns verfabreu/
oiches erb ilet zur Gnuge aus dem was vorhin angefubret, und wird
n dem etwabigen Verfolg ſich im t mehrerem zeigen, Daß er aber auchvider die Liebe und Chriſtliche Tolerance gehandelt bedarff nicht vel
Beweißthums; Kommet das mit deiu Si

nu der Uebe Ctriſti ubereinJaß er unſer rechtmaſſiges Verfahren mit dem vormahligen Covorector
ySr. Konigl. Majeftat verdrehen und angeben darff daß es procedu-
en die nach den allerbitterſten Grimm auch auf den auſſernichen Na
nen der Reformirten ſchmecken &c. Wir beruffen uns auf die gau
it Stadt beſonders aber die reformirte Gemeinde und alle Glirder
erſelben daß ſie bezeugen follen/ wie wir mit ihnen gelebet ob ſolch s
ucht. in Liebe und Saufftmuht aeſchehen? Ob ſie auch jemahlen in un
ern Predigten und übrigen Umaang das geringite von uns geböret
ind geſehen was gegen die Chriſtliche und von hoher Herrſchafft durch
ero Edicte eingefuhrete Tolerance ware; Ja wir bezeugen ihm
em Reformirten Prediger Curicken ſelber vor GOtt und ſeinen
Zewiſſen ob wir nicht allemahl in dem wo wir es mit ihm zuthun ge
jabt baben/ die Regel Pauli Aauhloorres èa ayαα baben gelten laſſen?
Ob wir nicht gute Frrundſchafft mit ihm gepflogen ob wir nicht/
dann zum gemeinen beſten und aufnehmen etwas einzurichten und an
juordunen geweſen wir inn wann es thunlich mit zu rahte gezogen? Ja
ib wir nicht wann er fur ſeine Perſohn und ſeiner eigenen Thuns und

Wau



48 So )äWa ndelts halber von andern Nachrede leyden muſſen thn allemadl ſo
viel es moglich entſchuldiget und ſeine Zudörer zum Geherſam und Li. be

gegen ihm ermabhnet vaben e Mit was fur Gewiſſen darff er uns dann
tints allerbitterſten Grimms auch auſ den nur auſſerlichen Namen der
Reformirten beſchuldigen und angeben daß wir vi non ratiane die
zu deu Keformirten tretende im Gewiſſen zu beherfſchen ſuchen Vaß
wir Sr. Konigl. Majeſtat ſeibſt eigene Perlohn und allertheureſten
Glaubeunhierdurch mit nicht geringen Schimpff und Hohn beworffen?
So wenig er einen eintzigen dieſer Puncten mit Beſtand auf uns wird
dringen ſo wenig wird er auch in Ewigkeit beweiſen und barthun fon
nen daß wir bey dem gehaltenen actu publico, oder auch in allen un
ſetren übrigen Thun wider die Herrſchafftlicht zur Chriſtiichen Tole-
rance auweiſeude allerguadigſte Edicta, jemahlen auch im geringſten
gehandelt. Solchemnach könuen wir die vom Reformirten Prediger
Curicken gegen uns ubergebene Klag Schrif't ſo wol was dit rubric als
den Jnhalt derſelben dbetrifft anderer geſtalt nicht auſehen als das ſit
aus einer bittern auimoſitet tjnd pur lautern malice um biy Hoher
Herrſchafft uns eitizuſchwartzen und gehäſſig zu machen herrühre: Ju
Betracht deſſen vermeynen wir nicht ſchuldig zu ſeyn auf dit artieulirtt
Fraat- Stutckein Antwort uns ebender heraus zu laſſen bis daß der
Klager das junamentum calumniæ vorhero abgeſchworen habe aeſtalt
wir jolches in optima forma ihm hitmit deferiren uns aber ad præſtatio-
nem juiamenti malitiæ erbieten demt vorgegangen werden wir im ae
ringſten uns nicht wegern/ aut die extrahirte articul aus alleruntertha
nigſtund unterthaninſten reſpect gegen die Hohe Cammiſſion dtr Gt
bubr nach zu antworteir: die wir ubrigens ſevn

Ew. hoch Edelgebohrnen auch Hoch Edlen
Unſerer Hochgeehrten Herren Commiſſarien

zum Gebebt und Dienſt willigſte

M. ANTHON THOME
Der Kirthen zu 8t. Jjacob. Prediger Seniot &e Inſpoctor.

M. JoHANN KLEINSCHMIDPaſtor ad Mar. min. Gumnatſii laſpector.
M. DIED. ANDR. KELLERHAlls

Prediger der Marckt- Kirchen.
M. CONRAD BUDDEPaſt. ad Mar. Maj. Aqqj
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Adj A

 rnntWornach ſich unſer Schulen Rector und Collegæ verhalten ſollen.
T

 rftlich ſotlen die Niener unſer Sechnlon Renar und Oalloon

II

 —eee vrr 2 muSo—Jzu rkeier andern Lehre ſich in cauſa Religionis bekennen und JI

M ô„n i ſa auο aaν  nν laſſonn Aann

moge.lil. Und damit alle doſe argerliche Exempel vermieden und der
Jugend zum Argen dahin ſie leyder naturlich und mehr danun gut ge
neigt iſt/ kein Anlaß gegeben werde  Als ſollen unſer Rector und Col.
lotze ihren Diſeipulis und jedermanniglich mit einem Chriſtlichen Gott
eligen und ebrbabren Leben und Wandel ſo viel muglich gleiehſain
vorleuchten und vorgehen die Discipulos zum Gehorſahm gegen die Præ
eptores jederzeit anhalten und vermahnen und dagegen ſich aller
Zeichtfertigkeit Sauffen/ Freſſens inſonderheit mit den Discipulis,

es geſchthe in ibren eigenen oder anderer Leute Bthauſung und ins
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ngin 50 Scodgòin gemein alles andertn ſcandaleuſen Weſens wie auch aller unziemucher ih

IJ

Tſr 1

II

nen nicht wodbl anſtehender Handthierung gantzlich entſchlagen undin unnim br
th ltL etn a en.iV. Auth ſollen gedathterKector undCollegæ ſich unter einander al

II ler Liebe Friede und Einigkeit dermaſſen befleiſſigen daß ſich keiner gt
ln en genden andern erhebe oder auffſttze auch keiner den andern bey einigen

u

J

Menſchen verunglimpffe traducire oder austragr/ ſondern mit Rabt
und That daß ihrer aller Exiſtimation und Anſehen ſowot beh andern

9 ſich ſamtlich nicht bry

als der Jugend ſelbſt unverletzt biriben nicht auders tiner dem anderu
danu wie ſoiches friedliebenden Grudern und ehriſtlichen Freuuden wol

g

4 anftehet zu und behſpringen oder da je unvermuhtlich eiuiger Mißver
ſtand einfallen ſolte, ſoll dennoch keiner einigem Meuſchen daun die

gelegt werden konte den cholarchen und luſpectorrn/ und wanu rs von
dieſen nicht abgethan werden modbte dem Magiltrat inn ſolcht Jrrung

ibs allein abzuthun daſſelbe anzuzeigen Macht haben voun welchten ſie ſich
befehlen unterwriſen und in vorige Einigkeit ſtellen laſfen ſoben.

V. So ſollen ſie auch ſonſtten in præceptis, in docendi modi repetiĩtio-
n aue nibus ðc exercitiis nichts nach ihrem Gutduncken und Gefallen vorneh

J

ren Ampt geborig iſt demjenigen was aus Befehlig E. Ehrbahren
Mabts alhie die Scholarchen unh ulpectores ordinireni und ihnen auf
erlegen werden gehorſamlich und vdue einiges Wiedern mit getreuen

5* J Fleiß nachſetern und folge thun.
VI. Wit dann uuch die ſamtlichenrdollegen gehalten ſeyn follen die

bishero ubliche/ halbjaprigt Examina ſowdl Vorund Machmuttaas ſtaro
tempore vorzunehmen wals aber der Reſtor etwa einen Actum Ora-

1

J

torium anzuſtellen willens hat er ſoiches denen zeitigen lnſpectoren wie
vor Alters üblich vorhero anzuzeigen und die derfals zum Druck aus
augebende brogrammuata denenſelben zu revidiren zuzuſtellen welches

11 dann auch insgemein bey allen zu druckenden Dieputationibus Und an

un vn. Daabtr ſolches ſamt oder ſonderlich von jemand unter ihnen

I derer Art ſpeeiminibus in proſa de ligata von allen Collegen obſervi-
rrtt werden ſoll.

uberſchritten worden und daruber durch uns die Scnolarchen und den
lalpectoren eins andern und dritten mahls ermahnet ſich nicht beſſfern

teu



Slo 78 5iſondern muhtwillig und ungehorfamlich widerſetzen wolte ſoll als

dann ein Ehrbahr Radt den oder dieſelben ihres Dienſtes von Stunde
an zu priviren und zu entſetzen machtig ſihn.

viii. Sonſten aber wollen wir erwehnte unſerer Schulen Rectorem
und Collegen ohne erhbebliche beſtandige und gnugfame Urſachen ihres
anbefohlenen Ampts nicht eutſttzen; Hingegen ſollen auch ditſelbe ſamt
und ſonders gleichfals ohne billigmaſſige erhebliche und beſtandige Ur
ſachen von ſolchen ibren Dienſten und Beruff nicht abſtehen; Und
waun dergleichen Urſachen/ wit obſtehet/ beyderſeits verhanden ſol—
len ſo wolwir ale ſte damit wir unterdeſſen un ert Schulen mit der
gleichen und gelahrten Mannern hinwieder beſtellen und ſie hinwieder
zu audern Dienſten trachten konnen/ einer dem audern ein halb Jahr
zuvor die Auffſage des Dieuſtes ankunden und zu wiſſen fugen und ſoll
alsdann und auf ſolchen Fall dem obſtehenden ein ehrlich Dimiſſorium
und Zeuznüs mitgetheilet werden; Solches alles und jedes ſollen Re—
ctor und Collegæ mit allen Fleiß Treu gehorſam und aufrichtig ver—
richten und demſelben nachzukommen und zu geleben mit Hertzen
Handen und Munden an Eydes ſtait verſprechen verſchrriben und
angeloben. Dagegen wolle ſie ein ehrdahrer Raht dieſer Stadt beh
ihren Aemtern und Bedienungen gegen mannialich verthadigen/ ver
tretten ſchutzen und manuteniren und die Scholatchen ihuen guten
Raht Hulffe/ Worſchub und Beforderniſſe mittheilen erzeiarn und
bewriſen. Deſſen zur Ubrkund unſer Rector und Collegæ dieſt Ord
nuug zu ſteter Beſthaltung mit eigenen Handen unterſchrieben.

ANDREAS CAPPELMANM Rector den4 Apriliyiʒ.
HENRICII ARNOLD SCHuRMANN Conrector dito.

ALBERTUS NOTTMEYER Sub-Courector dito.
JOHANNESs RePER Ouartæ Claſſis Præceptor.

GEORGIUS ADOLPHus ERDTSIECK p. t. Cantor.
Dieſer vorſtehenden Schul-Ordnung ſubmittirct ſich zu ſchul

digſter obſerranta.THEOPH. BUDDEBERG Subcon. den 27 April 1714.
Dieſer Schut-Ordnung verſpreche in ſchuldigſter obſervanta

nachzuleben.Jori. BALTH. XRUMBIISCH den 2o May i7ia.

G 2 AD-



A J

—nCcTOIM
T

4 4—
n 1 U

J
J

Sub Lit.

HochEhrwurdiger Großachtbahrer und Hochgelahrter/
inſonders hochzuehrender Herr Paſtor, ſoochwehr

teſter Gonner.
eſſen an mich abgelaſſenes wehrkeſtes Schreiben vom 3 Marr
habe wohl erhalten und daraus wie auch aus der bthgefug
ten Schrifft nicht dhne ſonderbahre Betrubniß erſehen/ was
der beh ihuen geweſene Contector Herr Schürmaun ihnen

vor Verdrießlichkeit erwecket. Hierbey habe mich nicht weuig wandern
muſſen daß ſich Herr Schurmann unterſtanden bty ſeiner Religions-
Weranderung auf mich ſich zu beruffen als waun er alles nach meinem
Mabt gethan da ſich doch die Sache gantz anders verhait. Weil nun die
res eint Sache iſt die zu meinem eigenen groſſen Machtheil gereichen kon
ke; Als habe biermit Ew. Hoch Ehrwurden alles was mir bewuſt nach
der Wahrheit und nach meinem Gewiſſen berichten wollen. Es iſt be
reits eine geraumt Zeit als ich einen Brirf von Herr Schürmann em
pfina darinn er mir berichtet wie er in der Lehre von H. Abendmabl
die Hrehnuna der Keformirten der Wabrheit atmaß befunde und von
mir ein conſilium verlaugete/vb er bey dieſen umſtauden ſalva coolſci-
eutia deh der Lutheriſchen Kirche verbieiben konte oder ob er ich zu der
Kirche der Keformirttn begeben ſoltt Runwolten meine damablige
vielfaltige und uberhaufte Verrichtungen nicht permictiren ihm alſo

bald zu antworten; Daherd ich uachdem einige Zeit verfloſſen wieder
um einen Brieff von ibm bekam darinn er vorige Fragt wiederholete/
umd zugleich drzeugete/er woite durchaus nicht davon diſpuriren ob wir
vder die Retormirten Recht hatten wtil er von der Meynung der Re-
formirten gnugſam uberzeuget tare fugete anch hinzu wann ich nicht
antwortete wolte er mein Stiuſſchweigen ais einen conſenſum annth
men; Hierauf committirke ich deun Herrn M. Gesner welcher aujetzo
Conredtor in Weimar iſt daß er des Schurmanus GBrieff beautworten

bolte
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Sil o Jtſolte/ weit ich mich deſfſfen Hulffe auch ſonſt m Beantwortung einiger
Briefe zu bedientn pflegte/indem es mir ummuglich alle Brieft die in
ſo groſſer Menge bey mir einlauffen ſelbſt zu beantworten. Jch ſagte
ihm abrr auch wie er autworten ſolte welches auch accurat und vollig
nach meinem Sinu geſchehen/ nemlich folgendergeſtalt? Daßuch kri
nes von behden approbiren konte ſondern daß fich Herr Schurmann
ſchwerlich an GOtt ver lundigen wurde ſo wol waun er bey dieen Um
ſtauden dey der Lutheriſchen Kirche venbleibtu wolte welches nicht obue
Heucheiey aeſchrhen konte/als atich NB. weun er ſich zu den Keformirten
begeben woltt. Es warr alfo nichts mehr ubrig alts daß er ſeine Ver
nunfft mochte gefangen nehmen unttr dem Gehorfam des Glaubens
und von frinem rinmahil gefaſſeten Jrrthum ablaſſen. Jch ſagte auch
uoch zu dem Herrn M. Gesner, er mochte ſich ja techt derb und deutlich
dxpriauren damit ſich Herr Schurmunn keines weges auf mich beruffen
könte; welches auch gewiß alſo geſchehen. Dab dieſes alles der Wabhr
beit;gemaß wird das an Herr Schurmann abgelaſſene Schreibeun ſelbft
bezeugen. Jeh bedaure daß ich keine copiam davon behalten und
alſo ſolches nicht communiciren kanz doch wriß ich mich alles genauzu
entſinnen was an ihn geſchrieben. Und damit Ew. Hoch-Ehrw. de
ſto weniger an der Wahrheit dieſer Sathe zweifelu mogen habe des
Herrn M. Geiners ſchrifftliches atteſtat hitbth füernwollen.

Hieraus erhellet zur Gnuge wie ungutig Herr Schurmann mit
mir handele wenn er (1.) ſaget? Daß ich ſchon zu der Zeit mit
Herrn D. Bududeo dieſer Sache wegen in correſpondenx geſtanden;
denn wie weit ſich dieſt carreſpondenz erſtreckot iſt aus dem was bis
dero angefuhret abzunehmen5 (2.) Wenn er ſerner ſaget: Jch ha
be auch bey vorgenommener meiner iutation nichts anders ge
rhan als was beſagte hochgelahrte Zheologi fur gut befunden:
Dieſes kan Herr Schurmann ſo viel mich anianget nimmermehr mit
gutem Gewiſſen ſagen. Deun ich habe ihn keines weges zu einer mu—
tation gerabten auch keims weges dieſelbt approbiret ſondern daß er
von ſeinem Jrrthum ſich ſoite loß machen und beh der Evangeliſch Lu

theri cheu Kirche bleiben. Wiekan doch Herr Schürmaun ſolche Din
ge dit wieder alle Wahrheit ſind vorgeben? (3.) Weun er welter ſa
get: Jch wil auch aber bey anderer Geletgenheit aus D. Puduei
ungſthin eingelauffenen reſoonſo zeigen daß ich nicht ohne Be
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